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Halle, den 11. Augnſt.
Wie die Ausführnungsbeſtimmungen

zum Volksſchuliaſtengeſetz
bereits gezeigt haben, liegt es in der Abſicht der Regier
ung, thunlichſt bald eine Erhöhung der ſtaatlichen
dienſtalterszulagen für Lehrer und Lehrerinnen
unter Einfügung einer weiteren dritten Stufe der Dienſt-alterszulage für die Dienſtälteſten eintreten zu laſſen.

Zur Zeit werden ſolchen Lehrern und Lehrerinnen an
Lolksſchulen, welche nach den allgemeinen normativen Vor
(hriften Dienſtalterszulagen (zeitweilige perſönliche Zulagen für
ältere Lehrer und Lehrerinnen) aus Staatsfonds überhaupt er
halten ſollen, ſolche nach Zurücklegung von 12 bezw. 22 Dienſt-
jahren in Sätzen von jährlich 90 bezw. 180 für Lehrer,
bon jährlich 60 bezw. 120 für Lehrerinnen aus dem dazu
beſtimmten Fonds Kapitel 121 Titel 27 des Staatshaushalts-
etats gewährt. Schon ſeit Jahren iſt es für dringend wünſchens-
verth erachtet, den in weiter vorgerücktem Dienſtalter ſtehenden
Lehrern durch Einfügung noch einer dritten Stufe der Dienſt-
alterszulage über dem gegenwärtigen höchſten Satze von bezw.
130 und 120 noch eine weitere Verbeſſerung ihrer Lage
z Theil werden zu laſſen, auch noch eine mäßige Erhöhung
der bisherigen Sätze und eine entſprechende Herabſetzung der
auf die Bewilligung der erſten und zweiten Stufen der Dienſt
a Mage Anwartſchaft gebenden Dienſtzeit eintreten zu
iſſen.

Dies erwünſchte Ziel hat ſeither wegen der Beſchränktheit
der dazu zur Verfügung ſtehenden Staatsmittel nicht erreicht
werden können. Um die Lage der dienſtälteſten Lehrer ſo weit,
als unter den obwaltenden Umſtänden überhaupt möglich, zu
verbeſſern, wurde im Jahre 1879 den Regierungen die Weiſung
ertheilt. qus den Mitteln, welche denſelben alljährlich aus den
im Vorjahre in Folge von Heimfällen gemachten Erſparniſſen
i dem Fonds Kapitel 121 Titel 27 zu einmaligen Zuwend-

ingen für Lehrer und Lehrerinnen, überwieſen werden, mit
ſolchen Zuwendungen insbeſondere die Dienſtälteſten unter den
zum Bezuge ſtagtlicher Dienſtalterszulagen berufenen Lehrern
u bedenken, wobei unter den Dienſtälteſten diejenigen verſtanden
We welche bereits 35 und mehr Dienſtjahre zurückgelegt
aben.

Mit dem Zeitpünkt des Jnkrafttretens des Volksſchullaſten
geſetzes vom 14. Juni d. J. nun wird vorausſichtlich, wie auch
ſchon in den Ausführungsbeſtimmungen angedeutet, ein nicht
unbedeutender Theil von denjenigen Summen, welche ſeither
behufs Unterſtützung überbürdeter Schulverbände als wider
rufliche Staatsbeihilfen zu den Lehrerbeſoldungen aus dem
J Kapitel 121 Titel 27 gewährt worden ſind, für dieſen

weck nicht weiter erforderlich ſein, vielmehr zu anderweitiger,
der ſonſtigen Zweckbeſtimmung des gedachten Etatstitels ent
rer Verwendung vom 1. Oktober d. J. verfügbar

erden.
„Jn welchem Umfange der Plan der Verwendung dieſer

Mittel zur Verbeſſerung der Dienſtalterszulagen durchführbar
ſein wird, hängt nach Feſtſtellung desjenigen Betrages, welcher
vom 1. Oktober d. J. äb zu dem bisherigen Zwecke der Ge
währung von Staatsbeihilfen zu den Lehrerbe oldungen vor-
ausſichtlich nicht weiter erforderlich ſein wird, von der Feſt-
ſtellung des Mehrbedarfes ab, welchen die Verbeſſerung der
Dienſtalterszulaggen nach den für die Bemeſſung der einzelnen
Stufenſätze derſelben und für die Bemeſſung des für erſtere
u Grunde zu legenden Dienſtalters je nach dem Maße der zur
erwendung frei werdenden Mittel erfordern wird.

Um dieſen Mehrbedarf zutreffend ſchätzen zu können, hat
der Kultusminiſter in einer neuerlichen Verfügung ſämmtliche
Königliche Regierungen beauftragt, ihm ſpäteſtens bis zum 31.
Auguſt d. J. eine Nachweiſung über die Zahl und das Dienſt
alter derjenigen am 1. Januar d. J. in dem betreffenden Be
zirke vorhanden geweſenen vollbeſchäftigten Lehrer und Leh-
rerinnen
nen), an
gemeinen normativen Vorſchriften überhaupt zum Bezuge
taatlicher Dienſtalterszulagen berufen ſein würden, wenn dieſe
Vorſchriften die verſchiedenen Dienſtaltersſtufen nach Maßgabe
det Zahl der zum Bezuge der einzelnen Stufen Anwartſchaft

Die abſchließende Reviſion der Luther'ſchen
Bibelüberſetzung.

Jnm Jahre 1883 erſchien, wie uns hier in Halle
wohlbekannt, als Frucht einer 25 jährigen überaus fleißigen
und peinlich gründlichen Arbeit die ſog. Probebibel,
d. h. die deutſche Bibel nach Luther, in welcher ſämmtliche
zu ändernde Stellen des Lutherſchen Textes durch den
uck hervorgehoben waren und nun den Gelehrten, ſowie
dem ganzen bibelleſenden Volke zur Prüfung und Begut-
achtung dargeboten wurden. Sehr zahlreich ſind die Gut-
achten und Vorſchläge geweſen, welche anlangend die

allüberall aufkamen, wie auch Geiſtliche hier
in unſren öſtlichen Provinzen die Probebibel bearbeitet und
ihre Anträge der Reviſions- Kommiſſion in Halle unter
breitet haben, iſt ſeinerzeit wiederholt mitgetheilt. Uebrigens
gingen die Gutachten und Vorſchläge ſehr auseinander:
den einen war ſchon viel zu viel geändert, den andern
noch viel zu wenig; die einen mäkelten, daß der Sinn des
Grundtextes auch durch die Verbeſſerungen der Probebibel
an vielen Stellen noch lange nicht genau genug wieder
a ſei, andere wieder klagten, daß, um die alte Luther-
prache herzuſtellen, viel zu viel alterthümliche Formen in

die Probebibel hineingebracht ſeien. Schließlich war es
die letzte Klage, welche das öffentliche Urtheil ganz vor-
wiegend beherrſchte, namentlich auch das bedeutſame Votum,
welches die preußiſche Generalſynode von 1885 über die
Probebibel abgab.

Auf Grund aller dieſer zu Worte gekommenen Stimmen
iſt man nun an die abſchließende Reviſion des Luthertextes
w. en und mit dieſer Arbeit ſo gut wie zu Ende.
Die Mitglieder der bisherigen Reviſions Kommiſſion
waren nach den Ergebniſſen der Kritik ihrer Arbeit ein
ſtimmig der Anſicht, daß eine Superreviſion des Textes in

einſchl. vollbeſchäftigter Hilfslehrer und Hilfslehrerin
olksſchulen einzureichen, welche gemäß den bisherigen

gebenden Dienſtjahre und in einer vom Miniſter näher bezeich
neten Höhe normirt gehabt hätten.

Politiſche Mittheilungen.
Durch eine Kabinetsordre hat der Kaiſer das Pro

tektorat über die Kronprinz- Stiftung übernommen
und beſtimmt, daß die Verwaltung derſelben nach den bis-
her maßgebend geweſenen Grundſätzen geführt werde.

Die deutſchfreiſinnige „Liberale Korre-
ſpondenz“ lehnt heute den platoniſchen Vorſchlag der
„Nordd. Allg. Ztg.“ ab, daß ſich alle bürgerlichen
Elemente im 6. Berliner Reichstags- Wahlkreiſe zur Be
kämpfung der Sozialdemokraten vereinigen und einen Mann
aufſtellen möchten, der als Parteimann politiſch nicht her-
vorgetreten iſt. Die Freiſinnigen würden vielmehr eben-
falls einen eigenen Kandidaten aufſtellen.

Die „Hamb. Nachr.“ melden, daß Lieutenant Wiß
mann im Auftrage des Königs der Belgier nach Afrika
abgereiſt iſt, um Vorarbeiten für die geplante Emin
Paſcha- Expedition zu machen.

Wie die N. Pr. Z. erfährt, kommt Kardi-
nal Lavigerie aus Brüſſel in Angelegenheit der Sklaven
frage auch nach Berlin.

Jm nächſten Monat feiern der Herzog Max in
Bayern und ſeine Gemahlin, die einzige noch lebende
Schweſter König Ludwigs JI., ihre diamantene Hoch-
zeit im Tegernſeer Schloß, in welchem auch die ſilberne
und die goldene Hochzeit ſtattgefunden hat. Wie die Voſſ.
Ztg. mittheilt, werden Kinder und Schwiegerkinder des
Jubelpaares, alſo Kaiſerin und Kaiſer von Oeſterreich,
Königin und König von Neapel, Gräfin Trani, Herzogin
und Herzog von Alengçon, Erbprinzeſſin von Thurn und
Taxis 2c. zur Feier erwartet.

Von neuen Münzen mit dem Bildniß Kaiſer
Friedrich's ſind nach der amtlichen Ueberſicht im
vorigen Monat geprägt worden: 401 760 Doppelkronen,
177 428 Kronen, 81 820 Fünfmarkſtücke und 500000
Zweimarkſtücke. Wie verlautet, iſt man bereits der Frage
näher getreten, von den vielbegehrten Fünf- und Zweimark-
ſtücken eine erheblich größere Anzahl auszuprägen, als
zuerſt beabſichtigt wurde. Dadurch hofft man dem geſchäfts-
mäßigen Handel mit dieſen Münzen entgegenzutreten.

Der „Rudolſt. Ztg. zufolge tritt Prof. Dr. Joh. Flach
als Chefredakteur in die Redaktion der Hamburger
„Reform“ ein.

Ansländiſche Papiere.
Wenn wir von Zeit zu Zeit das Kapitel über die ausländiſchen

Papiere in Deutſchland beſprechen, ſo geſchieht dies lediglich in der
Erwägung, daß einestheils eine mäßige Sanirung des deutſchen
Geldmarktes von derartigen Werthen ſehr wünſchenswerth wäre,
anderntheils aber das anlageſuchende Publikum vor Schaden
reſp. vor Kapitalverluſten gewarnt werden müſſe. Die
„Rubbiſh“papiere, d. h. „Miſt“papiere, wie der engliſche ter-
minus technicus lautet, gehen bekanntlich von ſolchen Staaten
aus, deren finanzielle Verhältniſſe entweder in einer gräulichen
Unordnung ſich befinden oder doch an einer ſolchen Schwäche
laboriren, daß die Befürchtung, Kapital und Zinſen werden
eines Tages in Gefahr kommen, eine wohlberechtigte iſt. Es
iſt gut, wenn man ſich der Kataſtrophe, wie ſie den engliſchenGeldmarkt im Jahre 1875 traf, lebhaft erinnert, an die Ver
luſte in „Coſtarica“, Honduras, Paraguay, San-Domingo,
Staaten, welche zu der erſteren Kategorie, d. h. zu denjenigen
gehören, deren finanzielle Verhältniſſe tief unter dem Gefrier-
punkte ſich befinden. Und insbeſondere in Betreff des letztge
nannten Staates, San-Domingo, ſcheint uns gegenwärtig jene
Aeußerung von Wichtigkeit, welche, wie der „CityBericht“ der
„N. Fr. Pr.“ vom 4. d. M. erwähnt, dem Referate des Spezial
komitees beider Häuſer des Parlaments vom 1. Auguſt

ſprachlicher Beziehung vor allem nothwendig ſei, und daß
dieſe Arbeit einer beſonderen Kommiſſion übertragen werde,
in der außer der Univerſität zugleich auch die höhere und
niedere Schule Vertretung finde. Auch Prof. Dr. Frommann,
welcher bekanntlich in ſprachlicher Hinſicht den Text der
Probebibel beſtimmt hat, trat dieſer Anſicht bei, wenngleich
er die Leitung und ſelbſt die Mitwirkung aus Geſundheits-
rückſichten ablehnte. Jnzwiſchen iſt er heimgerufen, und es
ſchien vor allem wichtig, an ſeiner Stelle einen Mann aus
findig zu machen, der ſein Erbe zu übernehmen am meiſten

e ſei. Als ſolcher bot ſich Dr. Max Rieger inarmſtadt dar, der durch ſein Gutachten über die Probe

bibel (Halle 1885) bewieſen hatte, daß er in den Geiſt der
S Arbeit ſich am meiſten hineingelebt hatte.

eben Dr. Rieger wurde urſprünglich noch Prof. Dr. Will-
manns in Bonn; darnach, als dieſer ablehnte, Profeſſor
Dr. Burdach in Halle ernannt, deſſen Studien auf dem
Gebiet der neuhochdeutſchen Schriſtſprache und im beſondern
auch der Lutherſprache liegen; ſodann als Vertreter der Volks
r Schulrath Bethge in Stettin, und Schubrath Riſch in
Wiesbaden, beide frühere Seminardirektoren; als Vertreter
der höreren Schulen der Direktor der Francke'ſchen Stift-
ungen, Dr. Frick, dem zugleich der Vorſitz zufiel. Undn Wunſch der Theologen wurde in dieſe ſprachliche Komn-

miſſion ferner noch beruſfen: Pfarrer a. D. D. Schröder,
eines der älteſten Mitglieder der theologiſchen Reviſions-
Kommiſſion und der theologiſche Redakteur der Probe-
bibel. Jhm fiel die beſondere Aufgabe zu, die Fühlung
der ſprachlichen Kommiſſion mit der theologiſchen herzu
ſtellen und er wurde von den Profeſſoren D. Riehm und
D. Schlottmann unterſtützt, die bis zu ihrem Heim-
gange, ſo oft es ihre Zeit geſtattete, den Sitzungen bei
wohnten,

Dieſe ſprachliche Kommiſſion hat nun eine Reihe von
reren

j Auiſterdam
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1875 entnommen iſt und ſich auf die damalige SanDo-i t ſt eh Es habe ſich“,
und doku-

mentariſchen Beweiſen unwiderleglich herausgeſtellt, daß gewiſſe

und in Brüſſel und überließen denſelben das Gros der
domingoBonds zu 55 und jenen Brüſſeler Häuſern im Ver

eine mit den hieſigen gelang es hierauf beſſer, einen bedeuten-

S daß ſieerhalten
hatte, daß der ganze Betrag für die verkauften Papiere in die

Semeſter, die bezahlt wur

er Thatſachen glauben jene di chParlamentsbericht von 1875 ſchon verjährt und erlauben ſick
heute wieder das Publikum zu einer Anleihe von 170 000 Lſtr.
(man vergleiche die Beträge) für San-Domingo n
Und Subſkriptionen werden wieder
(wo jetzt das Hauptquartier ſich

n. und in Hamburg oDer Bericht des Council of Foxeign Bondholders vom
März 1888 vor fünf Mongten alſo konſtatirt, daß de
Finanzen von SanDomingo ſich in dem kläglichſten Zuſtande
befinden und daß die Regierung nicht einmal die laufenden a
gaben des Budgets, den Sold der Armee, die Bezahlung er
Gehalte anders als durch Zuflucht zu den außerordentlich m
Maßnahmen (Wucheranlehen) beſtreiten könne. Man ſchein
diesmal bei dem eben genannten Falle des Anlehens von Wer
Domingo auch auf, deutſches Kapital zu rechnen, weshalb
Gegenſtand an dieſer Stelle beſonders als Warnung erwähn
werden muß.

Bekanntlich iſt man nicht nur in den letzten Monaten v
Deutſchland auffallend viel mit den Finanzen von zentral- un
ſüd amerikaniſchen Staaten beſchäftigt geweſen, es ſcheint au
dieſe Beſchäftigung ihren Abſchluß noch nicht gefunden zu haben.
Andererſeits aber iſt man eben in London einer Ankündigung
in der Eity von London vom 1. Auguſt 1888 zufolge damit be
ſchäftigt, eine neue San-Domingo Anleihe in Szene zu ſetzen.
reſp. die Papiere dieſes ſehr löblichen Staates dem Publikum
anzuhängen. Unter ſolchen Umſtänden und in der Erwägung,da leicht auch einige Poſten dieſer vortrefflichen Anlagepapiere
nach Deutſchland zu importiren verſucht werden könnte. ſcheint
es uns eine Pflicht der gewiſſenhaſten Preſſe zu ſein, das
Publikum wieder einmal eindringlichſt vor allem dubbiſh“ der
jetzt und in Zukunft präſentirt werden ſollte, entſchieden zu
warnen.

entgegen

Heer und Marine.
Ueber die Jnſtrumentirung der Muſikkapellen

der Pionier-Bataillone und FußArtillerie-Regimenter ſowie
über die Einführung neuer w. für die Fuß-
Artillerie veröffentlicht das „Armee-Verordnungsblatt. einen
kaiſerlichen Erlaß, welcher folgende Beſtimmungen enthält: Den
Muſikkapellen der Pionier-Bataillone wird die Ausrüſtung mit
Schlagzeug (große und kleine Trommel, Becken und eventuell
Glockenſpiel) geſtattet. Die Zahl der für die genannten Bataillone
etatsmäßigen Horniſten ſowie der Hilfshorniſten darf unter
keinen Umſtänden überſchritten werden. Beſondere Mittel zur

usrüſtung mit Schlagzeug werden nicht gewährt. Die Muſik
kapellen der Fußartillerie-Regimenter find für Janitſchareu-
muſik zu inſtruiren. Die Ueberführung der gegenwärtig Blech-
muſik führenden Kapellen zur Janitſcharenmufik hat allmälig
und nach Maßgabe der vorhandenen Mittel zu erfolgen. Als
Signalinſtrument wird bei der Fußartillerie anſtatt der Signal
trompete mit Banderoll das Signalhorn (der Jnfanterie) mit
Riemen eingeführt. Die Signaltrompeter der Fußartillerie heißen
künftig Signalhorniſten, der Stabshorniſt und die Horniſten
Stabshoboiſt beziehungsweiſe Hoboiſten.

Sitzungen, die letzte im April d. J., abgehalten. Die Zu
erwies ſich als eine ſehr glückliche, ſo daß

ie Verſtändigung überall leicht von Statten ging. Nicht
nur daß unter den Germaniſten Dr. Rieger und Dr. Bur-
dach faſt durchgängig volle Uebereinſtimmung beſtand; auchzwiſchen ihnen und en Vertretern der Schule und Kirche

wurde ſtets ohne Schwierigkeit eine Einigung erzielt. Vor
trefflich ergänzten ſich die ſichere Beherrſchung der älteren
deutſchen Sprach-Jdiome durch Dr. Max Rieger und die
gleich ſichere der neueren durch Dr. Burdach. Letzterer
namentlich hat die Sache gefördert und erleichterte häufig
die Entſcheidung durch den Nachweis, daß eine große Zahl
der von der Kritik verworfenen ſogenannten Archaisme
der Lutherſprache in unſern Klaſſikern noch fortleben; be-
ſonders bot die Sprache Göthe's überraſchende Belege
ſagt Es iſt ſonach alle Ausſicht vorhanden, daß dieſe
prachliche Kommiſſion ein günſtiges Ergebniß erzielen
werde, ein Ergebniß, das diejenigen im Weſentlichen be
friedigen dürfte, die eine Zahl erheblicher Zugeſtändniſſe
an den heutigen Sprachgebrauch und an die Schule er-
warten und andererſeits dennoch die alterthümliche
Farbe und auch die urſprüngliche Kraft der Lutherſprache
erhalten wiſſen wollen. Denn ein gänzliches Tilgen der
alten Wörter und Formen in der deutſchen Bibel wäre
gleichbedeutend mit einem Tilgen derſelben aus der
Mutterſprache überhaupt; dazu wird jene Kommiſſion die
Hand nicht bieten und kann es auch nicht, ſolange der
artige Wörter und Formen in Mundarten und gar in der
Schriſtſprache noch keineswegs erſtorben ſind.

Die Ergebniſſe der Arbeit dieſer ſprachlichen Kom-
miſſion, wie ſie in den Protokollen vorliegen, ſind zwar
noch nicht definitive, weil meiſtens eine zweite Leſung noch
vorbehalten iſt; indeß dürfte dieſe letztere kaum noch etwas
ändern. Um deshalb einen vorläufigen Einblick in die
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Unter den neueſten Veränderungen in der Armee
iſt die Artillerie ziemlich ſtark vertreten. Wie das „B. T
hört, ſind nicht nur fünf Regimenter mit neuen Kommandeuren
beſetzt worden, ſondern außerdem iſt Generalmajor e e r

Brigade ernannt warden

war ſpäter im-Feid Artillerie t

zum Kommandeur der 9. Diviſion und Oberſt v.
Kommandeur einer Ireterige

eneral v. Faſſong, der urſprünglich bürgerlich war, iſt
dem 6. Artillerie- Regiment r gen
Militärkabinet, kommandirte das 5
ment und. zuletzt die 3. Feld rie-Brigade.
v. d. Planit war bisher Chef des Generalſtabs des 8. Armee
korps. Die Beförderung der beiden Artilleriſten zu den hohen
Kommandobvoſten wird in der Artillerie gewiß Freude erregen;

erieiſt es doch noch nicht gar zu lange ber, daß ein aus der Artihervorgegangener Diolſtondtommandein e Seltenheit war.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Eine Ungenauigkeit des Stieler'ſchen Atlas

n u merikaner augenblicklichnicht wenig ca Die New-Yorker Zeitungen beſchuldigen
n in demſelben als demGebiete der Vereinigten Staaten Nordamerika's e

entdeckt zu haben, darauf ſind die A

nämlich den Stieler'ſchen Atlas, es ſeien

irrthümlich mehrereTheile des Schte
J eeres im Archipel von Hawai dieſiſche Fregatten-Jnſel; in Centralpolyneſien die Proſpect-

Chriſtmas und WalkerInſeln, ebenſo Ponchyn und Flint in
eitungen heben her

influß wirklich, n
au

Der von Stieler be
Tage, wo die

eln erſchöpft waren, der Handel

au hauptſächichdurch amerikaniſche Handelshäuſer und Schiffe vermittelt wurde.
Seit einem Bedbre ſind aber dieſe auf den beſten deutſchen Karten

ereinigten Staaten gehörig bezeichneten Jnſeln von

der Manihiligruppe. Die
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Jn der münchener r Kunſtr ünchener Neueſten Nachr mehr als 600 000 Kunſtwerke verkauft
ſetzt ſo greß und es ſchweben

ſo viele Verkaufsunterhandlungen, daß die Annahme gerecht-
erkaufsſumme werde ſich b m Ende

m pariſerSalon wird jährlich im Durchſchnitt nur für etwa 200000 Fres.

Ausſtellung ſind bereits, wie die
richten melden,
worden; die Nachfrage iſt fortge

fertigt erſcheint, die V
der Ausſtellung auf 1 Million Mark ſteigern.

verkauft. Es iſt im höchſten Grade erfreulich, konſtatirenſnpen taß der Löwenantheil der hieſigen Ankäufe auf Deutſch

and fällt.

kauft, in den letzten Tagen aber auch Frankreich.
Ein muſikaliſches Phänomen iſt gegenwärtig in

einem vierjährigen Knaben Raul Kotſchalsky
uß-

Iands Concerte gegeben hat und augenblicklich in Kiew vorge-
ägt, Jn ſeinem zweiten

Lebensjahre e derſelbe ein ne liche: Talent und un
Seine Mutter be

taucht, der bereits in verſchiedenen Städten im Jnnern

tragen wird, aber auch ſelbſt vorträgt,

r e zur Muſik an den Tag.uchte mit ihm öfters die warſchauer Oper. 2 H
kommen, kletterte der kleine Knirps auf den Seſſe
Jit ſeinen kleinen Prugern ganze

as lenkte die Aufmerkſamkeit der Eltern auf ſeine Begabung
und ſie fingen an, mit ihm Muſik zu treiben, bemerkten die
Rieſenfortſchritte und nahmen einen Muſiklehrer für ihn an.
Das Reſultat eines einjährigen Unterrichts iſt glänzend;
wärtig ſbielt das Künſtlerkind die allerſchwierigſten

Vater hat ſchon von einigen internationalen Jmpreſarios Auf
forderungen erhalten, unter ſehr verlockenden Bedingungen
eine Künſtlerreiſe mit dem Wunderkinde nach England und
Amerika zu unternehmen. Hoffentlich werden wir weder mit
dieſem, noch ähnlichen muſikaliſchen Windelkind ern beglückt!

Eine Akademie der Schweigenden. Jn Ahmed-
negar, der Hauptſtadt des Großmoguls, gab es, wie R. Klein
paul in ſeinem intereſſanten Buche: „Sprache ohne Worte“ mit
theilt, im ſiebenzehnten Jahrhundert eine Akademie, die Schwei-
gende zubenannt. Die Mitglieder derſelben dachten viel, ſchrieben
wenig, ſprachen noch weniger. Jn dieſe Akademie wollte Aureng
Zeyb, der Sohn des Großmoguls, der ſeine weitgehenden Pläne
durch die Pflege religiöſer Uebungen und durch anſcheinende
Zurückhaltung zu verbergen ſuchte, aufgenommen werden. Aber
die Schweigende Akademie durfte nur hundert Mitglieder
Fadle, und dieſe Zahl war gerade voll. Um daher dem Prinzen
ein Bedauern auszudrücken, nahm Malek-Saleh, ſein Lehrer,

ein Glas und füllte es bis an den Rand mit Waſſer. Aureng-
Zeyb wollte ſich zurückziehen, als er zu ſeinen z en ein Roſenblatt bemerkte er hob es auf und legte es behutſam au die
Waſſerfläche, die dadurch kaum die leiſeſte Erſchütterung erlitt.
Er ward einſtimmig gewählt. Die Aufnahme war ſchön, und
ſchön waren auch die Complimente, welche folgten. Aureng
Zeyb ſollte ſich bedanken: er ſchrieb die Zahl Hundert an dieſchwarze Tafel und eine Null davor: 0100; das ſollte aus-
drücken, daß die Akademie darum nicht mehr, nicht weniger
werth ſein werde. Augenblicklich antwortete Malek-Saleh da
mtt, daß er die Null anhing; 1000; das hieß, die Akademie
werde nun zehnmal ſo viel werth ſein.

Das Familiengrab des griechiſchen Dichters
Sophokles, welches von ſeinem alten anonymen Biographen
erwähnt wird, und deſſen Erbauung in das fünfte vorchriſtlicheJahrhundert fälit, iſt vor Kurzem unweit Paläokaſtron, wo
man gewöhnlich das alte Dekeleg anſetzt, aufgefunden und in
Gegenwart des griechiſchen Königs geöffnet worden. Der
künſtliche Grabhügel enthielt drei Gräber, in welchen drei Grab

nſeln eingezeichnet, ſo z. B. im weſtlichen
anzö

u

d fällt. Die angekauften Werke vertheilen ſich ziemlich
gleichmäßig auf münchener und fremde Künſtler; namentlich
Holland, Belgien, Jtalien und Oeſterreich haben ſehr gut ver-

auſe ge
l und gab

Arien auf dem Royal wieder;

egen

i ti iecenprima vista und improviſirt nach aufgegebenen Themen. Der

urnen, eine aus Poros und zwei aus Marmor, aufgefunden
wurden. In der erſten ſcheint, nach dem mitgegebenen Spiegel
zu urtheilen, eine Frau beigeſetzt zu Ex während die beidenandern wegen der darin hre abeiſen auf zwei Jüng
e ren werden. Jnſchriften ſind innerhalb der Gräber

zu Tage gekomm en.
Der jetzt in Charlervi tagende internationale Archäo

logen- Kongreß ſollte die vielbeſtrittene Frage zur Entſhabung bringen, ob die in Belgien ndenen zahlreichen

alten Begräbnißſtätten gallo- g belgiſch-romani-
ſchen Urſprungs oder fränkiſchen Urſprungs ſind, ob es alſo
einen erſten fränkiſchen Einbruch gegeben hat. Die belgiſchenS behaupten, daß dieſe s vaſion ſtattge-
rer die Hiſtoriker beſtreiten ſie. Auf dem hieſigen Kongreſſe

nd dieſe Fragen auf das Eingehendſte und Gelehrteſte erörtert
worden, auch nahm man auf walloniſchem Gebiete Ausgrabungen
vor: trotzdem kam der Kongreß, da die Anſichten ſich ſchroff ent
gegenſtanden, zu keiner Löſung der Frage, ſondern beſchloß, alle
archäologiſchen Geſellſchaften Belgiens aufzufordern, weitere
ſorgſame Unterfuchungen auf den Begräbnißſtätten zu unter

ehmen.
Rnſſiſch-deutſches und deutſchruſſiſches Wör-

denn r N. Lenſtröm. Sondershauſen 1888. Fr.

Aug. Eupel. 3 3Die Anforderungen, die man an Vörterbücher ſtellt,
wachſen mit dem zunehmenden Verkehr der Völker von Jahr
zu Jahr. Während früher Deutſche und Ruſſen ſich mit ganz

eringwerthigen Hülfsmitteln begnügten, faßte zuerſt Pawlowsky
eine Aufgabe tiefer auf. Er ſtrebte darnach, nicht nur das

iſolirte Wort, ſondern den ſpezifiſchen Geiſt der Sprache, wie
er ſich in ſtändigen Wortverbindungen und Redensarten offen
bart, zu berückſichtigen. Aber auch er hatte große Mängel:
eine Maſſe veralteter Wortformen und Redensarken, die er
d ſchädigte die Ueberſichtlichkeit und verſperrte der
en deren Darſtellung der modernen Umgangsſprache
en Platz.Bei ſolchem Mangel an einem in jeder Hinſicht befriedigenden

ſprachlichen Hilfsmittel dieſer Art iſt das Erſcheinen des Wörterbuchs
von N. rm in Riga doppelt freudig zu begrüßen. Wir haben
es hier nicht mit einer von jenen vielen Kompilationen, die ſich
an Pawlowsky anlehnen, ſondern mit einer durchaus ſelbſt
ſtändigen Arbeit zu thun. Das Unbrauchbare, das Veraltete iſt
ausgemerzt, dagegen der Schatz der lebenden Umgangs- und
Literaturſprache in bisher unübertroffener Vollſtändigkeit offen
bart. Wir begegnen nicht todten, losgeriſſenen Wörtern, ſon-
dern bleiben ſtets mit dem innerſten Geiſt der Sprache in Be
rührung. Ueberall wird das einzelne Wort durch die gebräuch
lichſten Wendungen, in welchen es im Sprachgange vorzukom
men pflegt, näher beleuchtet, der verſchiedenartige Gebrauch
deſſelben wird durch mannigfache Redensarten des täglichen
Lebens anſchaulich gemacht, und zahlreiche Sprichwörter führen
uns in das innerſte Leben der Sprache mitten hinein. Haupt-
ſächlich Pabtig für den Lernenden aber iſt die ſorgfältige und
ausführliche Darſtellung der formellen und ſyntaktiſchen Eigen-
thümlichkeiten. Alle Unregelmäßigkeiten ſind genau regiſtrirt,
und die Konſtruktion der Zeitwörter ſowohl wie der verſchie
denartige Gebrauch der Präpoſitionen und ihre Rektion ſind
durch e Beiſpiele aus der modernen Verkehrsſprache
dem Verſtändniß näher gebracht. Um das Verſtändniß der
beiden Sprachen nach jeder Richtung zu erleichtern, hat der
Verleger dem Werke noch 2 Beilagen hinzugefügt: eine Ab-
handlung über ruſſiſche Schrift, Ausſprache und Orthographie,
ſowie Notizen über das ruſſiſche Verbum und deſſen Konjuga
tion. Muſterhaft iſt die Genauigkeit, mit welcher die Korrektur
des Buches beſorgt iſt, denn es darf nach unſerer Einſicht, im
Gegenſatz zu allen ähnlichen Produktionen, geradezu als fehler
frei bezeichnet werden.

Beide Theile des Wörterbuchs, zuſammen 1700 Seiten
ſtark, ſind in Nonpareilleſchrift ſehr deutlich gedruckt.
Es war auch ſchon nach Erſcheinen des erſten Bandes auf
der Kriegsakademie in Berlin beliebt und iſt jetzt vom ruſſi
e Miniſterium für Volksaufklärung offiziell empfohlen
worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Auguſt.
Der Abdruck unſerer Originalnachricen i nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet). e 9r Die Halleſche freiwillige Feuerwehr, frühere
Turnerfeuerwehr, hielt geſtern Abend unter Vorſitz des Com
mandeurs Herrn Baumeiſter O. Stengel ihre Generalver-
ſammlung ab. Vornehmlich wurde über die Feier des 20jährigen
Beſtehens der Feuerwehr geſprochen, die in hervorragender
Weiſe im kommenden Monat im Prinz Carl ſtattfinden wird.
Einladungen an die ſtädtiſchen Behörden, benachbarte Feuer
wehren und ehemalige Mitglieder werden rechtzeitig erlaſſen,
auch für würdige Schmückung des Feſtlocales Sorge getragen
werden. Die gedachte Feuerwehr gründete ſich im Herbſt
1868 aus Mitgliedern des Halleſchen Turnvereins und übertrug
das Commando Herrn Dr. Otto Ule, welcher bekanntlich am
7. Auguſt 1876 in ſeinem Berufe beim Brande des Klempner-
meiſter Stümpfel'ſchen Hauſes in der großen Ulrichsſtraße ver
unglückte. Die n r, die ſpäter von der urſprünglichen
Beſtimmung, daß das Mitglied auch Turner ſein müſſe, Ab-
ſtand nahm, iſt bei allen hierorts ſeit ihrem Beſtehen entſtandenen
Bränden in Thätigkeit geweſen und hat ihre Schuldigkeit im
vollen Maße jederzeit gethan. Herr Banmeiſter Stengel
ſteht der Feuerwehr ſeit dem Tode des Herrn r. Otto Ule,
vor, nachdem er vorher längere Zeit Vicecommandant derſelben
r war. Möge das Jnſtitut noch lange Zeit in ſeiner
ſie erigen Tüchtigkeit zum Wohle der Einwohnerſchaft be

ehen.
Vom nächſten Montag, den 13., bis Mittwoch, den 15.

Auguſt wird die deutſche geologiſche Geſellſchaft ihre

35. allgemeine eng in unſerer Stadt abhalten,
Das Programm für dieſe Verſammlung, 3 welcher bereits
zahlreiche Anmeldungen von Geologen zu Betheiligung einge
gangen ſind, zeigt folgende Fpnttt

Sonntag, den 12. Auguſt, Abends von Uhr an: Be
Sbune und geſellige Zuſammenkunft im Saale der „Stadt

mburg.“
Zrofitag. den 13. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: erſte Sißungim Sagle „Stadt amb rag“;, Mittags von 12—3 Uhr

Beſichtigung des mineralogiſ logiſchen Jnſtituts und des
in demſelben Gebäude befindlichen Provinzialmuſeums für Alter-
thümer; Mittags um 3i2 Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen;
Abends um s Uhr Beſichtigung des landwirthſchaftlichen Jn
ſtitutes, um 8 Uhr: Vereinigung im Café David.

Dienſtag, den 14. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: zweiteSitzung, Nachmittags um 3 hr: Excnrſion nach Sennewitz
Trotha und Giebichenſtein, Abend: Vereinigung in Bod
Wittekind.

Mittwoch, den 15. Auguſt, Vormittags 9 Uhr. dritte Sitzung,
Nachmittags um 2 Uhr: Excurſion nach Oberröblingen am ſal
zigen See und Teutſchenthal

An die Sitzungstage ſchließen ſich vom 16. Auguſt an Ex-
curſionen nach dem Königreich Sachſen, nach Thüringen nud
dem Harz, für die erſterwähnte haben ſich die Mitglieder der
Königi. Sächſiſchen geologiſchen Landesunterſuchung zur Führung
in verſchiedene geologiſch intereſſante Gebiete bereit erklärt, für
nach Thüringen und dem Harz werden während der Sitzungen
Vorſchläge eingebracht werden.

s Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenver-ſammlung wurde der Ankauf der Grundſtücke Rathhaus-
gaſſe 17, 18 und 19 beſchloſſen. Die Erwerbung ſteht bekannt-
lich mit dem geplanten Durchbruch in Verbindung.

Jn Grüns Sommer Wein Reſtaurant am
Schützenfeſtplatze findet Wer (Sonntag) Nachmittag das
letzte Militär-Concert von der Kapelle der 12. Huſaren aus
Merſeburg ſtatt. Das hübſch eingerichtete Sommerlokal erfreute
ſich während des Schützenfeſtes ganz beſonders lebhaften Be
ſuches, ein Zeichen dafür, daß es dem Beſitzer gelungen war,
den Aufenthalt ſeinen Gäſten ſo wie möglich zu
machen, wozu die muſikaliſchen Genüſſe, welche eingangs er-
wähnte Kapelle bisher geboten und die wir ſ. Zt. eingehend
beſprochen haben, nicht zum r beigetragen haben.

Behufs Wahl eines Geſellen ausſchuſſes und zweier
Beiſitzer bezw. Stellvertreter zum gewerblichen Schiedsgericht
des Jnnungsausſchuſſes waren durch den Vorſtand der hieſigen
Glaſer-Jnnung ſämmtliche bei hieſigen Jnnungsmitgliedern
in Arbeit ſtehende Glaſergeſellen nach Freybergs Garten zu
einer Verſammlung eingeladen. Nachdem der Obermeiſter,
Herr Runkewitz, die Erſchienenen auf die geſetzlich erforderlichen
Vorſchriften für Bildung von Geſellenausſchüſſen und Schieds-

erichtsangelegenheiten hingewieſen und alsdann zur Wahlſchreiten wollte, erklärten dieſelben einmüthig, in den Wahlakt

nicht eintreten zu wollen und indem Keſtcit auf die ihnen
bei der Verwaltung verſchiedener Jnnungsinſtitutionen als Ge-
ſellen eingeräumten Rechte Perzicht leiſteten, verließen fämmi-
liche den Verſammlungsſaal. Da ſomit auch die Wahl von Bei
itzern zum gewerbl. Schiedsgericht nicht zu Stande kam, wird
er hieſige Magiſtrat auf n der Jnnung nunmehr Ver

anlaſſung nehmen, aus der Zahl der Geſellen im Zwangswene
ſolche dazu zu ernennen, die bei Vermeidung von Strafen ſich
letzterem Amte widmen müſſen. Aunch die kürzlich durch die
Ceige SchneiderJnnung einberufene Verſammlung der
Schneidergeſellen behufs Berathung eines Geſellenſtatuts ver

lief wegen geringer Betheiligung reſultatlos.
Die Hall. Teigtheilmaſchinenfabrie von Hermann

Bertram, Ludwigſtraße, begeht in dieſen Tagen das Feſt der
s der 1000. Teigtheilmaſchine. Die Fabrik hat z.
zahlreiche uſtrige in Ausführung. Anläßlich dieſes Geſchäfts
jubiläums giebt der Fabrikant ſeinen zahlreichen Arbeitern ein

großes Sommerfeſt. tr An der Stelle an der Saale bei Giebichenſtein, wo die
neue Brücke über die Saale errichtet werden ſoll, werden zur
n Bohrverſuche unternommen, um feſtzuſtellen, wie tief das

undament zu den Steinpfeilern gelegt werden muß. Erſt in
einer Tiefe von 7 Metern iſt man auf belaſtungsfähigen Felſen
geſtoßen. Mit den Fundamentarbeiten wird vorausſichtlich
dieſes Jahr noch begonnen werden.

s Heute Vormittag wurden die Beamten und Lehrer der
I esichen Stiftungen auf Kaiſer Wilhelm II ver-
eidigt.

Die Vorſtände ſämmtlicher hieſiger kommunale
Vereinigungen traten heute Abend zu einer gemeinſamen
Sitzung zuſammen um über die zu treffenden Anordnungen
zur gemeinſamen Feier des Sedanfeſtes zu berathen.

Eines der beſten Kurmittel bei Verdauungsbeſchwer-
den iſt der Gennß von Weintrauben. Freilich muß mar
darauf achten, daß die Trauben vollſtändig reif ſind, dern
wenn dies nicht der Fall iſt, wirkt der Genuß, wie der jedes
andern unreifen Obſtes. Es wird daher alle Liebhaber friſcher
Weintrauben intereſſiren zu erfahren, daß die bekannte Wein-
handlung von Oswald Nier, Aux Cuaves de France, ſchon
von geſtern ab vollſtändig ausgereifte Trauben, ſüdfranzöſiſcher
I imungs in ihren ſämmtlichen Geſchäften zum Verkauf

ringt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quelleuangabe geſtattet
an Gera (Reuß), 10. Auguſt. (Selbſtmord.) Die Frau

des hieſigen Kunſt und Handelsgärtners G. wurde heute früh
unweit der Kubamühle als Leiche aus dem Mühlgraben ge
denen Kummer und Gram über eheliche Zerwürfniſſe und

lusſchreitungen ihres Gatten hatten die ſehr brave und achtungs

Frucht der Arbeit ſchon jetzt zu gewähren, führen wir Fol
gendes an. Es ſoll nun heißen: „Du weißt“, „Du darfſt“

att wie in der Probebibel ſteht: „Du weißeſt“, „Du be
arfeſt“. „Bewies, bewieſen, pries, geprieſen 2c.“ ſtatt

„beweiſete, beweiſet 2c.“ „Spie“, ſtatt „ſpeiete“.
„Heucheln, ſammeln, lauern, trauern, feiern 2c.“ ſtatt
„ſammlen, lauren 2c.“ Kindeskind ſtatt Kindskind; bei
und zu ſoll wieder den Dativ haben, ſtatt, wie in der
Probebibel, den Akkuſativ; ſtatt anfahen, ge
mächlich ſtatt mählich; kühn, kühnlich, frech, trotzig ſtatt
thürſtiglich; beſſer ſtatt baß; die Tücke ſtatt der Tuck,
Aehrenbüſchel für Sangen, ſüchtig für ſeuchtig Rath
r e ſtatt Vernehmen, Tadel, Fehl ſtatt Wandel, Bauch
tatt Wanſt, als ſtatt „weder“ nach Komparativen; fort

fahren ſtatt weiterfahren Widerſacher ſtatt Widerwärtiger;
an ſich bringen ſtatt zu ſich bringen; Ankunft ſtatt Zukunft;
re gefleckt ſtatt ſprenklich, fleckig; Rauchopfer ſtatt

äuchopfer; Beſen ſtatt Beſemen c.
(Kirchl. Anzeiger für Halle).

Schluß folgt.)

Die Veröffentlichungen der Vereinigung der
nuſtfreunde.

Die Vereinigung der Kunſtfreunde für die
amtlichen Publikationen der Königlichen Natio-
nalgalerie zu Berlin hat ſoeben zwei Prachtblätter
herausgegeben, welche ſowohl ihres Gegenſtandes als ihrer

ortrefflichen en willen das allgemeine Intereſſe
Anſpruch nehmen. ſind die nach dem bereits viel

ach erprobten und ſtets bewährten Verfahren in Farben-
ichtdruck hergeſtellten Nachbildungen der Bildniſſe des
ochſeligen Kaiſers und ſeiner erlauchten Ge
ahbtn, welche Heinrich von Angeli, der bevorzugte

Portraitmaler der früheren Kronprinzlichen Familie, nach
dem Leben (etwa im Jahre 1885) für das ſchleſiſche Mu-
ſeum der bildenden Künſte in Breslau gemalt hat. Wir
boden ſagt Roſenberg in der Poſt, die Originale dieſer

eiden Bildniſſe im Kaiſerſaale der Jubiläums- Ausſtellung
von 1886 geſehen und bewundert und können daher
dieſen Nachbildungen das Zeugniß ausſtellen,
daß ſie den Urbildern in einem von Reproduk-
tionen bisher nicht erreichten Grade nahe ge-
kommen ſind. Kaiſer Friedrich iſt, im vollen Beſitze
ſeiner ſtolzen Kraft, in der Uniform ſeiner ſchleſiſchen Dra
goner und in ganzer e dargeſtellt, in der herabhängen
den Linken den Pallaſch haltend, die Rechte in die Hüfte

eſtemmt, nach rechts blickend, unbedeckten Hauptes. Die
aiſerin Victoria lehnt die Rechte auf einen rothen Sam

metſeſſel, über welchen ein ſchwarzer Umhang von
epreßtem Sammt geworfen iſt. Ueber einem Unter-

leide von Goldbrokat trägt ſie eine von Marderpelz
eingefaßte Schlepprobe von pfauenblauem Sammet, deren
Pelzſaum die herabhängende Linke gefaßt hält. Die Mit
glieder der Vereinigung erhalten dieſe beiden Bildniſſe,
welche einen edlen Zimmerſchmuck abgeben, r Preiſe von
20 für das Exemplar, während der Ladenpreis auf
30.4 feſtgeſetzt iſt. Die Veröffentlichungen der Vereinigung
haben übrigens ſolchen Beifall gefunden, daß die Zahl der
Mitglieder berets u nahezu 2000 angewachſen iſt, eine

ahl, welche die bei der Beründung gehegten Erwartungen
chon bedeutend überſteigt. Zum 1. Oktober, dem Be-

r des neuen Vereinsjahres, werden u. a. folgende
lätter erſcheinen: Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer

Wilhelm II. von Paul Beckert, Fürſt Bismarck von
Lenbach und Graf Moltke von Angeli (nach Ge-
mälden des ſchleſiſchen Muſeums in Breslau), Tann-
häuſer und Venus von Knille und der Raub der

Helena von R. v. Deutſch. Anmeldungen von Mit-
gliedern nimmt Herr O. Troitzſch, Potsdamerſtraße 23,
entgegen.

Angeſichts ſolcher Muſterleiſtungen iſt es ſehr er
klärlich, daß die Vereinigung bereits auf nahezu 2000 Mit-
glieder angewachſen iſt.

Ein Seitenſtück zu dem im November vorigen Jahres
erſchienenen Farbenlichtdruck Kaiſer Wilhelm und ſein
Kanzler“ iſt rin jetzt erſchienen Herr Troitzſch hat
dazu den in der Reichstagsrede des Fürſten Bismarck vom
9. März d. J. erwähnten Vorgang, der letzten Unter
ſchrift WilhelmsKaiſer gewählt.

Das ſehr ſorgaltis ausgeführte Bild zeigt den greiſer.
müden Kaiſer im Bette ruhend in dem Augenblick, wo er
ſeinen Namen unter das ihm vorgelegte Dekret über den
Schluß des Reichstages ſetzt. Links vom Bette ſteht der
Reichskanzler, welcher ſich zu ſeinem kaiſerlichen Herrn
hinabbeugt, rechts wird der alte Kammerdiener Engel ſicht
bar, welcher den Monarchen leicht ſtützt. Am Fuße des
Bettes bemerkt man die Leibärzte Dr. Leuthold und Dr.
Tiemann, welche gerade in dem Augenblicke der Unterzeich
nung ſich im Schlafzimmer des erlauchten Kranken befanden.
Die auffallende Portraitähnlichkeit der Köpfe ſowie die
naturgetreue Wiedergabe aller Einzelheiten, zu welchem
Zwecke dem Künſtler Studien an Ort und Stelle im Sterbe-
immer des Kaiſer bereitwilligſt geſtattet wurden, dürften
em Bilde in allen Kreiſen Käufer ſichern. Der Preis des

Bildes iſt 15
Der Vereinigung aber wünſchen wir immer neue Mit

lieder. Man kann ſich auf verhältnißmäßig billige Weiſefier eine ganze Bildergallerie in ſeinem e ſchaffen, die

en Werth behält und das häusliche Leben ziert und
verſchönt.
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J Wöochenblatt für Strehla und Umgegend vom 8.
Anguſt findet ſich nachſtehen curioſe Jnſerat: Zur Aufklär
ung „Um der Mär vom Thurmſteigen ein Ende zu machen,
da ich immer wieder gefragt werde, ob es wahr ſei, bekenne
ich, daß ich den Thurm beſtiegen habe, aber nicht aus Ruhm
ſucht oder Keckheit, ſondern es war eine Ehr
beim Knopfabnehmen mit beſchäftigt geweſen, was mir abernicht und ich als Lügner de wurde, das ärgerte
mir, konnte aber deshalb kein Duell aufnehmen, aber einen
Beweis zu liefern, daß ich es kann, erwuchs in mir. Als ich
Mittag gelauten und ganz allein war, dachte ich: Du haſt den
Thurm von innen alle Tage geſehen, willſt ihn auch 'mal von
außen beſehen. Nachdem ich durch die Oeffnung gezwengt,
die Leiter probirt, ob ſie feſt war, habe ich die hohe Laufbahn
augetreten, bis un die Spihze. Oben angekommen, dachte ich:
Du willſt zum Zeichen, Du wirklich oben warſt, Deine
Mütze auf die Sbille ſtecken. Jch überlegte mir aber, es könnte
ein Hohn für die Kirche ſein, da augenb icklich der Knopf fehlte,
und ſo ſteckte ich die Mütze zwiſchen die dritte e der Leiter
von oben. Es war dies freilich ein Wageſtückchen von mich,
aber der Kopf iſt mir dabei nicht angeſchwollen, nur daß muß
ich eingeſtehen, daß meine Knie zitterten, als ich herabſtieg und
hinunter in die Tiefe ſehen mußte. Uebrigens iſt mir nichts
paſſirt, ich habe mir den Thurm recht genau beſehen und dabei
gefunden, daß Menſchenhände viel geleiſtet, denn die Schiefer
blättchen werden immer kleiner, je höher man kommt. Dahermag mich die böſe Welt in u laſſen und meine Freunde
mögen im Briefkaſten ſich kitzeln, ſie wiſſen nicht, daß ich meine
alte Mütze freiwillig auf dem Thurme gelaſſen habe. Mein
Kopf iſt noch derſelbe. Lorenzkirch. Kuhne, Schneidermeiſter.

4VI. BlindenlehrerKongreß.
Köln, 9. Auguſt.

der Blindenanſtalt in Kopen
hagen. Moldenhawer über „Die Selbſtthätigkeit und
Jnitigtive der Blinden“ führt den Nachweis, auf welche
Art die Selbſtthätigkeit mittels der Erziehung entwickelt undwie dieſelbe im ſpäteren Leben am Feſte bewahrt und en t
wird und bei Geſtaltung des Lebens der Blinden am beſten zu
ihrem Rechte kommt. Daraus ergiebt ſich dann von ſelbſt die
Bedeutung der Jnitiative der Blinden, ſowie deren Begrenzung.
Der von vielen Beiſpielen belebte Vortrag bot des Jntereſſanten
ſehr viel, zumal es für die Entwickelung jeder Anſtalt immer
von Vortheil iſt, wenn ſie erfährt, wieweit die der Nachbar
länder vorgeſchritten ſind. Dänemark hat beſonders für die
Selbſtthätigkeit der Blinden umfaſſende Fürſorge getragen und
die Reſultate ſind nach jeder Richtung hin befriedigend.

Der leitende Turnlehrer A. ZenzWien ſpricht über die
„Nützlichkeit und die Art des Turnbetriebes in
Blindenanſtalten“ und hebt hervor, daß, mehr noch wie
beim Sehenden, das Turnen für den Blinden von höchſter Be
deutung iſt. Die Gymnaſtik macht den Blinden zum körperlich
friſchen Menſchen, bildet ihn mit zum fähigen Arbeiter aus,
macht ihn frohen Sinnes, befreit ihn von der ihm eigenen (an
gehorenen) Melancholie und hebt über manche moraliſche
Schwäche hinweg. Der vorliegende, in Gemeinſchaft mit einem
Komitee ausgearbeitete Turn- ehrgang, ſowie die aufgeſtellten
Theſen finden Annahme ſeitens des Tngreges, Am Nachmit
tag führt ein Extrazug die Kongreßmitgli

Der Vortrag des Direktors

t n Extra i ieder nach der Rheiniſchen Provinzial Anſtalt in Düren, woſelbſt nach Beſichtigung
des Jnſtituts ein Feſteſſen ſtattfindet, gegeben von der Provin
zial- Verwaltung der Rheinprovinz

Der III. Kunſtgewerbetag in München.
München, 9. Auguſt.

Eine lebhafte Auseinanderſetzung veranlaßte die Frage über
die Bedeutung der Exportmuſter e für das Kunſtge-
werbe. Der Commerzienrath Ehni (Stuttgart), giebt zunächſt
ein Bild der Entwickelung des Exportsmuſterlagers in Stutt-
gart, welches 1881 aus den Ueberſchüſſen einer Ausſtellung be
gründet und ſeitdem merklich gefördert wurde. Die Zahl der
Käufer ſtieg von 26 in 1882 im Jahre 1883 auf 121, 1884 auf
110, 1885 auf 145, 1886 auf 186, 1887 auf 196. Betheiligt ſind
bei dem Abſatz ſämmtliche Welttheile, deren Käufer hier direkt
vom Erzeuger beziehen, während Frankreich und England ſolche
Geſchäfte meiſt durch Commiſſionäre machen laſſen. Die Auf-
träge ſtiegen in den gleichen Jahrgängen von 90 im Jahre 1882,
auf 760, 913, 1047 2c., ſie hatten an Werth ſtetig zugenommen.
Der Umſatz, der 1887 rund eine halbe Million betrug, iſt für
die wirkliche Bedeutung der Halle nicht maßgebend, da Die-
jenigen, die hier eine gute Verbindung anknüpften, nachher direkt
beziehen, ohne die Vermittelung des Exportlagers anzurufen.
Können hierdurch dieſe Lager für den rein kaufmänniſchen indu
ſtriellen Verkehr als fehlen gteb hingeſtellt werden, ſo läßt
ſich das im Beſonderen hinſichtlich der kunſtgewerblichen Ab
theilung nicht ſagen. Zunächſt ſind nicht die Käufer für ſolche
Artikel ſo zahlreich, ferner iſt es für den n und den
Kleininduſtriellen zu theuer und umſtändlich, Möbel beiſpiels
weiſe hier lange Zeit hindurch ſtehen zu laſſen. Eine Verringer
ung der Koſten läßt ſich vielleicht dadurch erzielen, daß die Pro
duzenten uur Abbildungen, P e gra ien oder Zeichnungen
auslegen, während im Bedarfsfalle bei Nachfrage die Beſichtigung des Objektes r kann. Es t gnn ch über die Ein
richtung der Exporthallen eine längere Debatte, nach welcher
indeſſen in der Hauptſache das von dem Referenten Geſagte
vollinhaltlich ſich beſtätigen läßt. Die Erportmuſterlager, wie
wir deren in Frankfurt, Stuttgart, München c. welche haben,
dienen vorwiegend dem Vertrieb von Maſſenartikeln, wobei
freilich auch kunſtgewerbliche Fabrikate nicht ausgeſchloſſen ſein
können. Gleichwohl hat es ſich gezeigt, daß das eigentliche Kunſt
handwerk einen rechten Nutzen vorab nicht aus dieſen Einricht
ungen wird ziehen können. Eine beſtimmte Reſolution in dieſem
Sinne wurde vorläufig als Litt zweckmäßig erachtet, weil die
Frage doch immer noch im Fluſſe befindlich ſei.

er Abend vereinigte die Theilnehmer in der Kunſtgewer
beausſtellung bei der wahrhaft erhebenden Gildefeier des
bayeriſchen Kunſtgewerbevereins.

Heute fanden die Verhandlungen ihren Abſchluß mit einem
Vortrage des Unterſtaatsſekretärs Dr. v. Mahr über die zweck
mäßigſte Ausbildung der Kunſthandwerker. Jn längerer
feſſelnder Ausführung kam der Berichterſtatter zu dem Ergeb-
niß, daß bei dem Kunſthandwerk der Schwerpunkt auf die Mei
ſterlehre zu legen ſei, daß aber dieſe im Sinne der früheren Zeit
bei den ſehr veränderten ſozialen Verhältniſſen nicht mehr aus
reiche, daß vielmehr ihr zur Seite eine Ausbildung in der Fach
ſchule zu ſetzen ſei. Als eine fernere Ergänzung wurde es für
wichtig erklärt, daß der Meiſter den Lehrling in ſeinem Hauſe
und an ſeinem Tiſche halten ſollte und daß der Meiſter ſoweit
als möglich die Lehrlinge zu den Verſammlungen des Vereins
mitnehmen müſſe. Die zukünftigen ſelbſtſtändigen Kunſthand
werker ſollen dadurch frühzeitig in den Jntereſſenkreis ihres
Berufes und ihrer Kunſtgenoſſen eingeführt werden, was die
regeren unter ihnen als einen nützlichen Sporn anſehen werden.
Nach weiteren Mittheilungen über Farbenmalerei, Metalltön
ungen und verwandte Techniken ſchloß Prof. Lange den dies
maligen Kunſtgewerbetag.
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Als Kinderwärterin nicht verläßlich.“
Eine lehrreiche Geſchichte.

Aus London wird folgender, auch für Deutſchland recht
lehrreicher Prozeß berichtet: Vor zehn Tagen kam die Kinder
wärterin des Kaufmanns Dovin mit ihrem Pflegling heim.
Sie ſchob das Kind bei ihren Ausgängen ſtets in einem Hand
wägelchen vor ſich her; als ſie daſſelbe auf den Arm nahm,
fiel aus den Windeln ein nett zuſammengefalteter Brief, der
als Aufſchrift die Worte: „Für die Herrin trug. Die roman-
tiſch angelegte, noch in jugendlichem Alter ſtehende Kinder-
wärterin componirte ſich im Fluge, daß irgend wer in die
ſchöne Frau vom Hauſe verliebt ſei, der auf dieſe Weiſe ein
Geſtändniß mache, und in ihrem Jnnern dachte ſie, es geſchehe
dem Herrn, der ein ſolcher Grobian ſei, ſchon recht, wenn ſich

die Frau einen Liebhaber nehme. Voll Dienſteifz benübte ſie
die erſte Gelegenheit, um Mrs. Dovin den Brief zuzuſtecken.
Ueberraſcht öffnete die junge Frau das Schreiben der Jnhalt

ar laen don „Wiſſen Sie, zärtliche Mutterd ind außer dem Hauſe behütet wird? Jhre Kinderwärterin
paziert mit ihren Freundinnen umher, ſchiebt das Wägelchen

Baby aber kann ſich todtſchreien.
Niemand kümmert ſich darum. Zum Beweiſe, daß ich nun ein

und kein Verleumder bin, habe ich dieſe Epiſtel
auf der Decke Jres Kindes geſchrieben, ſie dann unter die

ſ

einfach unter einen Baum,

Windeln verſtedt, ohne daß mich wer gehindert. Wie aber,
wenn ich ein Böſewicht W en, der Baby ein Leid zugefüg
Mrs. Dovin eilte, den Brief ihrem Gatten zu zeigen, dieſer be
ruhigte ſie und erſuchte ſie, ihm das Weitere zu überlaſſen. An
einem der nächſten Tage machte die Kinderfrau wie gewöhnlich
ihre Promenade mit dem Kleinen, in der Dämmerung kehrte
ſie heim, bald darauf ertönte im Flur ein Pererſaſternger
Schrei. Wirs. Dovin und ihr Gatte ſowie die Dienerſchaft eilten

33 ſie fanden die Kinderfrau, an allen Gliedern zitternd,
leich vor Entſetzen, in ihren Händen hielt ſie eine große Puppe,

gekleidet in Baby's Wäſche und Deckchen. Schluchzend ſank ſie
zu Füßen der Herrſchaft, der Herr ergriff ſie am Arme und

eleitete ſie in's Zimmer. Zu ihrer unbeſchreiblichen Freude
and ſie Baby ruhig mmer im P Jebatt liegend. Von

fürchterlicher Angſt erlöſt, jubelte ſie hoch auf, doch alsbald
wurde die reine Seligkeit dadurch getrübt, daß ſie ein Con
ſtabler auf die Polizei brachte. Bei der heute De die Kindes
wärterin ſtattgehabten Verhandlung erzählt Mr. Dovin mit
bebender Stimme dem Richter, daß er vollkommen Zeit ge-
funden, einen Kleiderwechſel zwiſchen ſeinem Kinde und der
mitgebrachten Puppe vorzunehmen, ohne daß ſich die WärterinZuch nur nach ihrem Pflegling umgewendet. Er ſagt: „Böſe

Menſchen und Thiere hätten mein Kind anfallen können und
Niemand wäre zu ſeinem Schutze bereit geweſen. Jch verlange
die ſtrengſte Beſtrafung dieſes Weibes.“ Die Kinderfrau, eine
hübſche Perſon, Namens Ann Dyle, weiß nicht das Geringſte
u ihrer Entſchuldigung vorzubringen, ſie muß anerkennen, daßſie für geringe Mühe guten Lohn und gute Verpflegung hatte,

nur bittet ſie, den Schreck zu bedenken, als ſie die Puppe ſah;
dies ſei ſchon genügende Strafe geweſen. Jn Erwägung des
e Schmerzes den ihre Leichtfertigkeit hätte den
iebenden Eltern verurſachen könneny, verurtheilt der Richter

Ann Dhyle zu vier Monaten Zwangsarbeit und nebenbei wird
auf Befehl in ihr Dienſtbuch die Bemerkung eingetragen: „Als
Kinderpflegerin nicht verläßlich.“

Vom Leipziger Stadttheater.
K-- Anton Schott,, der berühmte Heldentenor, ſetztegeſtern Abend ſein Gaſtſpiel im Leipziger Stadttheater

mit ſeiner Glanzrolle „Lohen grin“ fort. Wer das Glück ge
habt hat, der geſtrigen Vorſtellung beiwohnen zu können, wird

wie wir auch von Schott's in Spiel und Geſang fas-
ceinirender Leiſtung den Eindruck erhalten haben, daß er den
Schwanenritter ganz im Sinne des großen Meiſters Wagner
verkörpert. Das faſt im Pianiſſimo dem Schwane zugewendet

eſungene „Nun ſei bedankt, mein lieber Schwan“, das Liebesduett mit Elſa, vor Allem aber die Gralsoffenbarung: Meiſter-

leiſtungen im vollen Sinne des Wortes. Geſtern entfaltete der
efeierte Gaſt zudem alle Stimmmittel in erſtaunlicher Friſche
is zum Ende auch nicht einen Moment erlahmend. Man darauf den weiteren Verlauf des Gaſtſpieles alſo mit Recht ge

ſpannt ſein und Niemand ſollte ſich den ſeltenen Kunſtgenuß
entgehen laſſen, wir Hallenſer ſchon um deshalb, weil das in
letzter Saiſon geplant geweſene Gaſtſpiel des Hrn. Schott an unſerm
Stadttheater ſ. Z. durch die eintretende Landestrauer unmöglich

emacht wurde und nun wohl kaum noch zu erwarten ſteht.
eben Herrn Schott behaupteten ſich mit gutem Erfolge die

weiteren Gäſte der Leipziger Bühne. Herr von Lauppert
als Telramund und Herr Schloſſer als König Heinrich
vor Allem aber das von uns ſchon vielfach gerühmte Mitglied
dieſer Bühne, Frau SthamerAndrießen, einederberufenſten
Vertreterinnen der Partie der Elſa. Daß das Orcheſter unter
Leitung des ggpial Nikiſch durchweg Vortreffliches gab, be-
dürfte eigentlich nicht erſt der beſonderen Erwähnung. Herr
Perron hat uns als Heerrufer immer weit beſſer gefallen, als
wir dies geſtern von Herrn Köhler ſagen konnten und Frau
Duncan-Chambers kann mit ihrer in der Höhe oft ver
ſagenden Stimme die genialſte Ortrud Frau Moran-
Olden ſchwerlich erſetzen.

Modenotiz.
Wo eine Gelegenheit ſich bietet, erſcheinen unſere

Schönen in weißen Batiſtkleidern, die durch eingeſetzte
Stickerei oder Spitzeneinſätze gleichfalls der herrſchenden
Richtung des Streifenmuſters folgen. Dieſe anſcheinend
ſo einfachen, aber ſehr koſtſpieligen Toiletten werden höchſt
einfach in der Form hergeſtellt und zeigen an den Taillen
guſig einen oben ſehr weiten Aermel, der nicht in der

el eingereiht iſt, um, wie früher, eine hochſtehende
Achſel zu bilden, ſondern im Gegentheil an der oberen
Rundung ziemlich flach in das Armloch eingeſetzt, aber ein
wenig tiefer in Querfalten gelegt wird, die dann nach oben
in eine gleichſam getheilte Puffe ausſpringen. Jn weicherSeide und dehnbarem Wollſtoff iſt dieſer oben puffige

Aermel leicht herzuſtellen und großen ſowie ſchlanken Ge-
ſtalten zu empfehlen. Nur wolle nicht jede Dame dieſe,
wohl nur vorübergehende Modelaune mitmachen, denn „Eines
ſa ſich nicht für Alle“, oder offener geſagt, eines iſt nicht
ür Alle kleidſam.

Daſſelbe gilt von dem Gürtel, der für jede moderne
Sommertoilette als unerläßlich betrachtet wird. Kurze ge
drungene Geſtalten ſollten ihn entſchieden vermeiden, oder,
falls ſie der Mode dieſe Konzeſſion machen, den Halbgürtel
mit ſpitzer, nur nach unten gerichteter Schnebbe wählen.
Wir finden den Gürtel in den verſchiedenſten Formen, ſo
daß wohl jede Dame die für ſie paſſende herausſuchen
kann. Der Spiegel iſt ein aufrichtiger Berather wer
ihm doch folgen möchte, auch wenn er vor den letzten
Dekreten der Mode warnt! Da haben wir zunächſt den
breiten Gürtel aus einer Schärpe, welche die Taille feſt
umſpannt und beliebig hinten oder ſeitwärts in langen
Enden niederfällt; dieſem felgt der Halbgürtel, der in die
Seitennaht der Taille gefaßt iſt und ſich am oberen Rande
mit gerader oder weißer chrägung nach unten ſcharf
uſpitzt, hier entweder mit einer Schleife abſchließend, oder,als der Gürtel aus einzelnen Bändern beſteht, mit meh

reren langen Schlingen endigend. An n auf feſter
58 gearbeiteten Gürteln müſſen die Bänder mit ihren

ändern leicht übereinander treten. Eigenartig iſt die
Wirkung eines Gürtels, oder vielmehr die Hrſanmenſtellung
von fünf ſchmalen Moireebändern, die in gleich breiten
Zwiſchenräumen in die Seitennähte der Taille gefaßt ſind
und letztere e ſichtbar werden Kleine ge
nähte Bandſchleifen verbergen den Schluß der einzelnen
Gürtelbänder. Ferner trägt man zu einfachen Kleidern,
meiſt zu Bluſen, um dieſen feſteren Halt zu geben, hand-
breite und ſchmälere Gürtel aus feſtem leinenen Gurtband
(ſogenannte Feuerwehrgürtel) in den verſchiedenſten Farben,die mit aufgeſteppten ſchmaten Lederriemen und Schnallen

ſchließen. Die Riemen ſind entweder von der Farbe des
Bandes oder naturfarben. Auch große Metallſchnallen,

die echten meiſt im Rokokogeſchmack, dienen als Schluß der
ſtarken ſeidenen Repsbänder, vogegen die Patenthaken,
wie man ſie an Herren oder Fahrhandſchuhen liebt, zum
Schließen der Taillen und zur gleichzeitigen Garnitur der
ſelben, auch am Aermel und Kragen dienen.

Aus aller Welt.
Hanff's „Steh' ich in finſtrer Mitternacht“ im modernen

Deutſch.
Der detachirte Poſten.

Steh'“ solo ich um Mitternacht
Als detachirter Poſten Wacht,
So denk'“ ich: „Hab ich auch noch Chance
Bei meinem Lieb ſo par distance?
Als man zur Conſcription mich rief,
Hat ſie geküßt mich intenſiv,
Den Hut mit Bändern decorirt
Und ganz intim mich embraſſirt!
Sie iſt conſtant ja principiell;
Das eſtimire ich ſpeciell.
Mein Herz, das ſonſt doch voll Bravour,
Pocht jetzt in Moll an die Montur!
Die Lampe ſchimmert durchs Rouleau,
Du ſchlummerſt unter dem Plumeau,
Und noloens Vvolens träumeſt du
Von unſerm letzten Rendezvous!

Doch wenn du grämſt dich au contraire,
Leichtſinnig ſei das Militair,
Sei ſtill, bei unſrer Compagnie
Changirt man die Pouſſage nie!

Jean Erlanguer,Salonpoet, Haute Nouveautsé.
(Zeitſchr. d. allgem. deutſchen Sprachvereins.)

Das Feuer in den Diamantengruben. Die Regierung
der Kapkolonie hat eine Kommiſſion eingeſetzt zur Unterſuchung
des furchtbaren in den De Beer'ſchen Diamantengruben
in Kimberley erfolgten Unglücks. Jn wahrhaft wunderbarer
Weiſe retteten von den 800 Leuten, welche in der Nacht in dem
brennenden Bergwerk arbeiteten, 43 Weiße und 460 Eingeborene
ihr Leben. Alles, was über die Entſtehung des Feuers bekannt
iſt, beſteht darin, daß es zuerſt im Eingangsſchacht in einer
Tiefe von 500 Fuß entdeckt wurde. Trotz aller Bemühungen,
die Flammen zu erſticken, glich der Schacht in wenigen Minuten
einem feurigen Ofen. Das Feuer erreichte bald die verſchiede-
nen Abtheilungen, und Alles eilte nach den Leitern und Winden.
Die Taue der letzteren zerriſſen und die Jnſaſſen ſtürzten in
den brennenden Schacht zurück. Viele müſſen dabei um's Leben
gekommen ſein, aber kein Ueberlebender iſt da, um die Sache
zu erzählen. Die bedachtſamen Weißen zogen ſich in alte
Stollen zurück. Die eingeborenen Arbeiter folgten ihnen wie
Schafe. Dort blieben die Leute bis zum Morgen in dichte
Rauchwolken eingehüllt, ungewiß, wie weit die Feuersbrunſt
ſchon gedrungen war. Darauf beſchloſſen ſie, höher hinauf zu
dringen. Der Gang die ſchmalen Leitern hinauf, durch die engen
Schlupflöcher in der qualmenden Luft ſoll aller Beſchreibung
geſpottet haben. Einer nach dem Anderen erreichten ſie den
380 Fuß tiefen Stollen und gelangten von da aus durch den
einzigen engen Ausgang, welchen jener Theil der Werke beſitzt,
an das Licht des Tages. Alsbald wurven Leute hinabgeſchickt,
um die noch im Bergwerk Befindlichen zu retten, und es fehlte
dabei nicht an heldenmüthiger Aufopferung. Der Generaldirektor
Gardner Williams leitete die Rettungsarbeiten. Der Unter-
nehmer Armſtrong kam um's Leben, als er ſeine Arbeiter
warnen wollte. Der erſt kürzlich in Kimberley angekommene
Bergwerksinſpektor Lindſey, welcher ſich im Fahrſtuhl mit drei
Begleitern in die Tiefe ließ, ſobald er gemerkt hatte, daß etwas
nicht in Ordnung war, muß bei der Fahrt erſtickt ſein.

Verdienſtliche Durchſtechereien? Als in Elbing in der
Nacht zum 4. d. M. die Gefahr der Ueberſchwemmung am
tiefen Pulvergrunde aufs höchſte geſtiegen war, ſtach ein
Bürger eigenmächtig den Damm, durch. Der Schaden,
welcher dadurch entſtanden iſt, wird auf 20 000 .4 geſchätzt, und
es entſteht die Frage, wer denſelben tragen ſoll. Wenn der
Damm nicht durchſtochen worden wäre, hätte der Schaden noch
viel größer werden können.

Einen Spaziergang durch Europa unternimmt jetzt ein
junger Amerikaner, der vorige Woche in München eintraf. Der
ſelbe fuhr von NewYork mit dem Dampfer nach Glasgorv,
marſchirte durch Schottland?und England nach London, fuhr von
dort nach Paris und wanderte dann in W von Paris
nach Baſel. Der Grenzſperre halber mußte er den Umweg über
BaſelZürich nach München machen. Der junge Mann, dem
die Tour vortrefflich bekommen iſt, gedenkt von München über
Falzhurg und Tirol ſich nach Jtalien zu wenden. Glückliche
Reiſe!

Von kühnen Schwimmerinnen leſen wir im „Waſſer-
ſport': Jn Zeuthen bez. Hankels Ablage (bei Berlin) huldigen
die Damen ſehr eifrig dem Schwimmſport und machen häuſig
rößere Schwimmfahrten, ſo am Sonnabend (4. Auguſt) die
amen Frl. Kretſchmer und Baumann eine Tour über den

Zeuthener See, die erſtere Dame auch wieder zurück. Der Aus
gang war an der Badeanſtalt des Reſtaurants „Zeuthenſeen
Ziel das gegenüberliegende Ufer; die Strecke deutſche Meilo)
wurde in Stunde zurückgelegt. Nach einer Pauſe von fünfMinuten trat Frl. K. die Rückour an, während, Frl. B. das
Begleitboot benutzte; nach abermals Stunde war das Ziel
erreicht. Das Fräulein traf, nachdem es die Viertelmeile in
einer Stunde geſchwommen war, noch ganz friſch am Ziel an.

Evangelium und Polizeiordnung. Ein ſcherzhaftes Er
lebniß hatte jüngſt in Moskau der bekannte Schriftſteller und
Philanthrop Graf Leo Tolſtoi in Moskau. Unter dem BVoro-
witzkiſchen Thore daſelbſt wurde der Graf von einem Hilfe-
bedürftigen angebettelt und gerade ſeine Börſe, als ein
Gorodowoi hinzukam, und der Beittler nun eilends Fexrſengelo
gab. Graf Tolſtoi winkte den Poliziſten heran. „Haſt Du nicht
das Evangelium geleſen, kennſt Du nicht die Stelle: Wer
einen Hungrigen ſpeiſet 2c.?“ „Gewiß, kenne ich dieſe Stelle
antwortete der Mann des Geſetzes und citirte ſie anch ganz
richtig weiter „Nun alſo, und doch verfolgſt Du den Hungrigen?
warf der Graf ein. „Höre einmal“, unterbrach ihn der Goro-
dowoi, „jetzt antworte Du mir erſt einmal, haſt Du unſere
Polizeiordnung geleſen?“ Der Graf mußte zugeben, daß erdas nicht gethan. „Nun alſo“, meinte da ſein energiſches
Gegenüber, dann hält' auch s Maul!“ Sprach's, drehbte ſich
um und begab ſich auf ſeinen Standort zurück.

Geführlich iſt das Angenblicksbild. Brüſſel, 9. Auguſt
Man wird ſich wohl noch der ſkandalöſen Straßenauftritte er
innern, welche ſich in Brüſſel bei der kirchlichen Tranung des
Prinzen von Croy mit einer Prinzeſſin Arenberg abgeſpiel
haben. Das Miniſterium ordnete eine Enquete an und betraute
damit die Brü eler Staatsanwaltſchaft. Die Unterſuchung ging
da die Theilnehmer ſehr ſchwer zu ermitteln waren, nur ſehr
langſam vorwärts; in den letzten Tagen haben plötzlich zahr
reiche Perſonen zu ihrem nicht geringen Erſtaunen Vorladunger
erhalten. Die Staatsanwaltſchaft hatte ermittelt, daß
ein Photograph Augenblicksbilder an jenem Tage
aufgenommen hatte; ſie ließ dieſelben vergrößern
und ermittelte auf dieſe Weiſe einzelne Theilnehmer.
Als einer der Vorgeladenen ſeine Theilnahme beſtritt, legte ihm
der Unterſuchungsrichter ſein Konterfei vor, das ihn ſchreiend
und einen Stock ſchwingend darſtellte.

Heiteres. SEine intereſſante Verhand lung. „Onkel, leih mir
ſechs Mark!“ „Jch Habe nicht recht gehört was willſt du
„Du ſollſt mir zwölf Mark leihen!“ „Halt, ich hab' ſchon
vorhin gehört es bleibt bei drei Mark!“

Aus der Kinderſtube. Gretchen: Denke Dir,
Lieschen, wie ſchrecklich, als der kleine Prinz gekommen iſt, war
unſer Kaiſer gar nicht da!“, Lieschen: „Schrecklich! aber wie
gut, daß wenigſtens die Kaiſerin da war.
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Der kleine Jngenieur. „Was machſt Du denn hier,
Alphons? Laß' doch Papa ſchlafen!“ „Ach ſieh' doch, Mama
J das iſt eine Windmühle, die ich erfunden habe! Wenn
Papa zu ſchnarchen aufängt, dann geht ſie! t

Weiſe Sparſamkeit. Mutter: „Vater, gieb 30 Pfennig
her, de Kinderchen wollen auch 'mal Hewogen ein!“ Vater
„Wie haißt 30 Pfennige;: wie kannſt De ſein ſo verſchwenderiſch!
(Ruft): Reginchen Aronchen, Röschen, kommt her, ſtellt Euch
mal zuſammen auf de Wage aber hübſch bei einander und
bleibt ruhig ſtehen. (Nimmt Papier und Bleiſtift, wirft 10
Pfennige in die betreffende Oeffnung der Wage und notirt.)Zuſammen 82 Kilo. So, jetzt geh' herunter, Reginchen, aber
langſam bleiben 48*/2 Kilo, alſo wiegt Reginchen 34 Kilo!
Aronchen jetzt gehſt Du vorſichtig herunter bleiben 21 Kilo,
alſo wiegt Aronchen 27'/2 Kilo und Rös en 21 Kilo!“

Seine Leibgerichte. Unteroffizier (die Namen der
Rekruten notirend): „Wie heißen Sie?“ Erſter Rekrut:
„Krebs!“ Unteroffizier: „Und Sie?“ Zweiter Rekrut:Hecht!“ Unteroffizier: „Donnerwetter, jetzt ſollt' nur noch
Einer von Euch Teufelskerln Schweinsnierl heißen dann
laufet mir's Waſſer im Mund zuſammen', daß ich nimmer kom
mandiren könnt'!“ (Fl. Bl

Der gebildete Johann. Baron (beim Erwachen):
„Johann, wie iſt's Wetter heute?“ Jöhann: „Sehr alter-
nativ, gnädiger Herr!“ (Fl. Bl

Pogſie und Proſa. „Gnädiges Fräulein, wie ent
le die Roſe an Jhrem Buſen duftet!' „Muß ſie oochi
D. W.

Täuſchung. Polizeirath (zum Schutzmann „Das
darf nicht wieder vorkommen. Die Rauferei im „Löwen“ hat
großes Aufſehen gemacht. Haben Sie denn nichts davon ge
hört „Ei ja, aber ich Acht er Geſangsverein habe

yl.

Aus dem Leſerkreiſe.
Die Gegend des „Alten Marktes“ ſcheinen ſich

die nächtlichen Radaubrüder ganz beſonders für ihre
ruheſtörende Wirkſamkeit auserſehen zu haben. Es ver
geht faſt keine Nacht, daß dort nicht Tumult und Krakehl
oft Viertelſtunden lang ſich erhebt. Die Sicherheits-
organe würden ſſich über ihre Pflicht hinaus ein Ver
dienſt erwerben, wenn ſie dort für ungeſtörtere Nacht
ruhe ſorgen wollten. Jſt doch auch den ganzen Tag
wegen des unaufhörlichen Wagenverkehrs auf dem theil
weiſe überaus ſchlechten Pflaſter Schmeerſtraße bis
Ranmniſcheſtraße) von Ruhe dort keine Rede. Ueber das
Halliſche Pflaſter kann man jetzt wieder von fremden Be-
uchern ſchöne Urtheile hören!

ſeinen Uebungsabend.“

Gerichtszeitung.
Weimar, 9. Auguſt. „NRäuberhauptmann“ nennt er ſich

ſelbſt, der Handarbeiter und Bäcker Eduard Schmidt aus Er
kurt, und in der That iſt er trotz ſeiner bejammernswürdigen,
ſichelartig gekrümmten Geſtalt ein höchſt gefährlicher und ver-
abſcheuenswerther Verbrecher. Wie die geſtrige Strafkammer-
verhandlung zeigt, iſt er erſt 26 Jahre alt, davon hat er aber
die letzten 12 bis auf kurze Friſten im Gefängniſſe und im
Zuchthauſe zugebracht. Am 5. Mai v. J. aus dem Zuchthaus
entlaſſen, fand er im Erfurter Siechenhauſe Aufnahme, wo er
33 Monate weilte. Am 1. Juli begab er ſich nach Weimar, um
hier zu ſtehlen. Zunächſt ſtieg er in den Weinkeller des Rentiers
Behrendt in der Brauhausſtraße und nahm 4 Flaſchen Wein,
dann nahm er für den Reſt der Nacht im Kohlenkeller deſſelben
Hauſes Quariier, wo er ſich häuslich eingerichtet hatte. Jn
der nächſten Nacht (am Tage bettelte er in den Straßen) brach
er in ein Nachbarhaus ein und ſtahl ſich in der Küche ein
ganzes Diner (Schinken, Bier, einen Topf Zwetſchen, ein Brot
meſſer, ein Tiſchtuſch, eine ſilberne Gabel u. ſ. w.) zuſammen;
in einem Nachbarhauſe nahm er Butter, in einigen anderen
Wohnungen Schlüſſel, die er wahrſcheinlich zu weiteren Die
tählen benutzen wollte. Erſt am Sonnabend nach den Dieb-
ſtählen gelang ſeine Feſtnahme. Man fand eine Schlinge bei
ihm, mit welcher er, wie er heute auf Befragen mit frecher
Stirn zugeſteht, ihn überraſchende Perſonen hatte unſchädlich
machen wollen. Außerdem trug er einen Brief an den Vor
ſteher des Siechenhauſes in Erfurt bei ſich, in welchem er dieſem
ſchrieb, er würde ihn aus Rache für die während ſeines Aufent
haltes im Siechenhanſe erlittene Mißachtung den rothen Hahn
aufs Dach ſetzen. Er ſei mit einer Bande von ſieben Mann
auf dem Wege nach Koburg, unterwegs wolle er das Racheſtück
ausführen. Der Brief ſchloß: „Jch verbleibe im Wiederſehen
des rothen Hahns Schmidt. R. H. der Bande“ (ſoll heißen
Mauberhauptmann). Der Gerichtshof ſpricht wegen ſchweren
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und Bedrohung mit Be
gehung eines Verbrechens eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren
gegen den kühnen Räuberhauptmonn aus, außerdem werden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 6 Jahre entzogen. Auch
wird auf Zuläſſiäkeit der Polizeiaufſicht erkannt.

Kirchliche Anzeige.
Sonntag d. 12. Aug. Vormittags 9 Uhr

Nachm. 2 Uhr Paſtor Leſſing.
Giebichenſtein:

Pfarrer Bethge.

Standesamtsngchrichten.
Halle, 9. Auguſt. Aufgeboten: Der Tiſchlermſtr. Heinrich

Bernh. Benjamin Grunwald Thorſtr. 27 und Amalie Jacobi,
Lamburg. Der Schmied Karl Otto Krauſe u. Anna Emma
Wirth, gr. Klausſtr. 12. Geboren: Dem Rechtsanwalt u. Notar
Ailb. Herzſeld 1 S. Ludwig Guſtav, Schimmelſtr. 11. Dem
Kupferſchmieg Karl Roack 1 S. Franz Reinhold Karl, Saalberg
14b. Dem Weinküfer Ludwig Höche 1 T. Anna Eliſe Friedg,
Fleiſcherg. 30. Dem Tiſchlermſtr. Harl Dannenberg 1 S.
Karl Alb. Rich., Fleiſcherg. 40. Geſtorben: Der Senator Herm.
Wagner 71 J, 8 M. 6 T. Heinrichſtr. 9. Des Handarb. Karl
Gasauette T. Frieda Martha Emma 1 J. 12 T. Mühlberg 6.
T. Des Uhrmacher Adolf Jenſch T. Gertrud 10 M. 14 T. gr.
MRiiterg. 9. Des Former Aug. Mangsfeldt gen. Förſter S. 9
M. 13 T. Schmiedſtr. 6. Des Handarb. Herm. Wippert S.
Max Ntto 11 M. 7 T. Oberglaucha 41. Des Former Güdow
andermann S. Willy Kurt 7 M. 20 T. Freudenplan 5.
Des Bahnarb. Wilhelm Dilzner T. Anna Klara 2 M. 22 T.
Merſeburgerſtr 12.

Fremdenliſte
Wolf's Hotel. Frau Witwe Konow a. Hamburg. Zrau

Witwe Lewig a, Halle. Rentier Barth a. Berlin. Rentier
Schroder. Frl. Neumann u. Frl. Schumann a. Spandau,

Tages Kalender für Sonntag 12. Auguſt:
W uſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

klterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt vor 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 1i-12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Hwohſtun“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Heleng“
4Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr 14.“ Geſell-
ſchafts- Unterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Turnverein „Ule“:
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaunrant. Verein
Aphroditig im „Altenburger Hof. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 13. Auguſt:
Kal. Univ.Vibl. v. 8—1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher jetzt nur
ngenommen. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.-Carol.
cademie der Vaturforſcher v. 3-6 in der Kgl. Univ.- Klinik am

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I 8--12 Uhr u-26. ihle gut ver Verein Abds. 79 Bibl. u. Leſe
zimmer im Kronprinz. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Tviemeſcher GeſangvereinAbds. 7. Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Cafs David.
Lälleſcher Turnberein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
Fachſchule der Schuhmacher-Jnnung: „Wilkes Reſtaurant.“
Geſangverein d. BäckerJunnng zu Halle a/S. und Umgegend
Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.
Schneider-Junung im „Altenburger Hof. Hotel Stadt
Bertin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leihziger-ſtraße Nr. 6.. von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waggeamt: 8—-12 und 2—6 Uhr. Botaniſcher
Varten: 8-12 und 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arheitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Keimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädcheu
Herberge, Marthahanus, Gottesackergaffe 2.

Wocheuüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 10. Auguſt.

Aktiva1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 988,703,000 Abn. 3,017,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 22,386,000 Zun. 643,000
3) do. Noten d. Banken 9941,000 Abn. 129,000
4) do. an Wechſeln 384,104,000 Abn. 15,141,0005) do. an Lombard forderung 42,145,000 Abn. 3,246,900
6) do. an Effekten 11,219,000 Abn. 87,090
7) do. an ſonſt. Aktivvn 338,895,000 Abn. 920,000

aſſiva.
120,000,000 unverändert
23,894,000 unverändert

926,975,000 Abn. 21,364,000

422,847,000 Abn. 1,221,000
545,000 Abn. 43,900

8) das Grundkapital
9) der Reſervefonds

10) d. Betrag d. umlauf. Noten
11) d. ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten

Kornzucker 96 excl. Rendement2 A. do. 88 excl. Nachproducte 75Rendement excl.
Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter

and. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 58.50Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.
Kiſte Patent Würfel 62.00-62.50, Gem. Raffinade I.

o

57.09 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 54,0054.50 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur Ent-
uckerung excl. Tonne 5.40—6.20 do. für Brennereien excl.
onne 4,005,20

Briefkaſten.
Herrn W. in O. Das bayriſche Heer iſt ein ſelbſtſtändiger

Peſtandtheil des deutſchen Reichsheeres mit eigner Verwaltung
ünter der Militärhoheit des Königs von B., im Kriegsfall
jedoch unter dem Oberbefehl des deutſchen Kaiſers.

dte

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Stockholmer Hypotheken-Verſicherungs-Actien-

Geſellſchaft 4 proc. Obkigationen von 1881. Die
nächſte Ziehung findet am 1. September ſtatt. Gegen den
Conrsverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straßtze 13, die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pf. pro
100 Mark.

Actienzuckerfabriken. Die Deminer Zuckerfabrik
verarbeitet in 1887-88 415,250 Ctr. Rüben und gewann hieraus
57,379 Centner Zucker und 10,020 Etr. Melaſſe. Der Rein
gewinn ſtellte ſich auf 227,124 Mk. Die Fabrik hat hiervon zu
nächſt die Unterbilanz von 57,435 Mk. getilgt und 80,112 Mk.
zu Abſchreibungen verwendet. Ferner erhielten die Actien-
Rübenlieferanten für die gelieferten 7,683,398 kg Actienrüben
für je 50 kg Rüben einen Ueberpreis von 30 Pf., in Summa
46,100 Mk. nachgezahlt; 12,452 Mk. werden zur ſtatutenmäßigen
Dotirung des Reſervefonds und zur Zahlung der Tantièmen
verwendet, und der Reſt von 31,023 Mk. gelangt laut Beſchluß
der Generalverſammlung auf neue Rechnung. Die Actien-
zuckerfabrik Heſſen erzielte in 1887——88 1.843,651 Mark Brutto-
Einnahme (1886--87 1,810,063 Mk.) und 323,734 Mk. Rein
gewinn (1886--87 90.795 Mk.). Die Erhöhung des letzteren
rührt größtentheils daher, daß die Ausgaben für Rüben und
Rübenſteuer ſich von 1,414,890 Mk. in der Vorcampagne auſ
1,240,947 Mk. verringert haben. Die Zuckerfabrik Neute ich
hat in ihrer letzten Eampagne 475,330 Etr. Rüben (gegen 511,750
Centner im Vorjahre) und 21,317 CEtr. Melaſſe verarbeitet,
d. i. durchſchnittlich pro Tag 5692 Centner, und daraus 50,053
Etr. Rohzucker, 7170 Etr. Nachproduct und 7400 Ctr. Melaſſe
gewonnen. Die Generalverſammlung wird eine Dividende von
8 vorſchlagen.

s. Unter dem Namen „Gewerkſchaft Felix“ hat ſich kürz-
lich bei Sandersleben eine neue Braunkohlengeſellſchaft ge
bildet. Dieſelbe hat mehrere von Donglas'ſche Braunkohlen
muthungen erworben, und bereits mit der Förderung begonnen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 10. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Aller“ iſt heute Morgen 10 Uhr in Newyork ange-
kommen.

Hamburg, 10. Auguſt. Der Poſtdampfer „Gelkert“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von New York kommend, geſtern Abend 9 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Telegraphiſſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 11. Auguſt 1888.
Berliner Fondsbörſe.

DiskontorCommandit-Anth. 221.75. Mainz-Ludwigshaſener
E Aktien 105.50. 49 Ungariſche Goldrente 84,20. 495
Nuſſiſche Anleihe, v. 1880 83.80. Franzoſen 103,60. Oeſterr.
Credit-Actien 165.10. Tendenz: Ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen September- Oktober 168. NovemberDeybr. 170.

Feſter.
Rohgen: Septbr.-Oktober 135.70. Oktober- November 137.50.

November-Dezember 138.75. Beſſer.
Gerſte: loco 120 à 185.
Hafer: September-Oktober 116.75.
Sbiritus: 70er loco verſteuert 32.20. AuguſtSeptember 31.80.

79er September-Oktober 323.20. Matter.
Rüböäl: loco 41.30. Septbr.-Okftbr. 41.--. Oktbr.-Novbr. 50.90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 12. Auguſt.
Flauer Wind, heiter und zumeiſt trocken, warm

Neueſte Nachrichten.

Fraukfurt a. M., 11. Auguſt. (Privattelegramm
Domplatz. Vörfenverf.: Vorm. 8 Uhr im Vörſengebände. der Hall. Ztg.) Ergangener Verfügung zufolge unterbleibt

Gebauer-Schwe tſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

bei Eröffnung des Frankfurter Centralbahnhofs jedwede

Feſtlichkeit. Die Orientbahnen planen den Anſchluß an
das Mitteleuropäiſche Rundreiſebillet-Syſtem.

Paris, 10. Auguſt. Die Unternehmer für Pflaſterund Erd- Arbeiten beſchloffen in einer heute abgehaltenen

Generalverſammlung einſtimmig, den Vorſchlag der ſtädtiſchen
Lohnfrage zurückzuweiſen und die Berathung der übrigen
Fragen auf morgen zu verſchieben.

London, 10. Auguſt. Unterhaus Der erſte Lord
des Schatzes, Smith, zeigte an, daß er morgen die Ver
tagung des Hauſes vom nächſten Montag bis zum
6. November beantragen werde. Die vom Oberhauſe be
ſchloſſenen Amendements zur Lokalverwaltungsbill wurden
mit geringen Abänderungen angenommen. Das Ober-
haus erledigte die zweite Leſung der Bill, betreffend deParnell'ſche Unterſuchungstonniſſion.

„Die Stadt Barletta Fr. 100 Obligationen können mit
Recht die billigſten der Welt genannt werden de diefe en
jährlich vier Mal mit bedeutenden Gewinnen gezogen werden
und auch, falls ein Gewinn nicht darauf fällt, ſtets ihren Werth
behalten. Alles Nähere erſehen unſere Leſer in der beutigen
Nummer aus der Annonce von Robert Oppenheſm i
Frankfurt a. M.“

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Man arethe Haag mit Hrn. Pr. phil. Rob

Lüpke (Berlin). Frl. Luiſe Oechner mit Hrn. cand. med. Jn
Bergemann (Freiburg i. B.) Frl. Bertha Frank mit Hrn
Wilhelm Hahn (Eßlingen. Boofzheim i. Elſaß). t
mine Gronau mit Hrn. Prem.-Lieut. Karl Thielen (Halberſtadt
Bensberg). Frl. Sophie Wentorp mit Hrn. Georg Erdnann
(Kühren. Kiel). Frl. Helene Heuer mit Hrn. Albert Freſe
(Holzhauſen. Pyrmont). Eliſabeth Gräfin Haslingen Schick
füs mit Hun Legationsrath Alexander Frhrn. von Siebokd
(Kſſingen). Frl. Maria Olga von Hoenika mit Hru. Lieutenant
Hans Walther von Teichmann und Logiſchen (Herzogswalde.
Berlin). Verehelicht; Hr. Karl Knoll mit Frl. Anng Schrogeder
(Güſtrow) Hr. Theod. Jaenecke mit Frl Emma Thiem Mag-
deburg-Neuſtadt. Carolath). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Vr.
G. Stromeyer (Hannover). Hrn. Reinhold Bethge (Groß-
Ottersleben). Hrn. Johannes Voges (Hannover), Eine Tochter;
Hrn. Gymnaſiallehrer Till (Wandsbeck). Hrn. Poſtſekr. Raabe
(Hannover).

c „JSJ[J„ST—Amtliche Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät. haben mittelſt Allerhöchſter Ordre

vom 22. v. Mts. geruht, dem Verwaltungsrathe der Garten
baugeſellſchaft Rlora zu Köln die Erlaubniß zu ertheilen, in
Verbindung mit der in der Zeit vom 4. Auguſt bis 9. September er.
daſelbſt ſtattfindenden internationalen Gartenbau Ausſtellung
eine Lotterie in zwei Serien zu veranſtalten und die Looſe im
ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Zu dieſer Lotterie bei welcher für jede Serie neben 1400
anderen Gewinnen im Werthe von 22500 Mark auch 212 Geld-
prämien im Geſammtbetrage von 37500 Mark r Anslpigjnn
gelangen ſollen, dürfen für jede Serie 150 000 Looſe à 1 Ma

ausgegeben werden. [17117Halle a. S., den 4. Auguſt 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Krosigk.

Güärtuter- Verein.
Sonnabend, den 11. Auguſt

r Generat Versammiung.
L. Wo17097]

3 D.
14./8. L. F. T.

Familien- Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Nachmittag verſchied ſanft und ſtill nach

jahrelangem Leiden Frau Cautor Friederike Banner
g. geb. Vhrenberg in ihrem 77. Lebeusjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Berlin, Halle, Schafftädt.

Halle a S., den 11. Auguſt 1888. [17131

Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanſt nach kurzem Kranken
lager mein innigſt geliebter Mann und unſer guter Valer

Carl Beyling
im Alter von 45 Jahren. [17 aDie Andacht findet im Trauerhauſe Montag den 13, ſ.
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. die Beerdigung daran anſchließend auj
dem alten Stadtgottesacker in Halle.

Paſſendorf, den 11. Auguſt 1888.
Clara Beyling geb. Sterta

nebſt Kindern.
Es bat Gott dem Herrn gefallen, unſern mnigſt geließfenGatten Vater Schwiegervater und Großvater, den S r

Herrn Hernanu Wagner, geſtern Morgen 5/2 Uhr zu
Halle durch einen ſanften Tod aus dieſem Leben abzurufen.

Coburg, den 10. Auguſt 1888. 91Christiane Wagner geb. Höter (Coburg).
Prof. Dr. Albrecht Wagner (Halle.

Emnmny von Lichtenberg geb. Wagner.
Reg.- Referendar KRrnst Wagner (Norden).

Helene Wagner geb. Widenmann,
Major von Lichtenberzg (Tilſit).

BEadlitha von Lichtenberg-
Die Beerdigung findet in Coburg ſtatt:

Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach erre
Leiden mein Oberinſpector, dex Königliche Oekonomierath, Ritter
des Königl. Kronenordens IV. Kl

J 9 eHerr Johann Perdiuand Hickethier
im 83. Lebensjahre nach 52jähriger pflichttreuer Thätiſkeit in
ſeinem Berufe.

Sein wahrer ehrenhafter Charakter ſeine feſte königstreue
Geſinnung, ſeine unermüdliche Berufstreue haben ihm Aller-
höchſten Orts ehrende Auszeichnungen und in weiten Kreiſen
bei Hoch- und Niedriggeſtellten Achtung und Vertrauen erworben

Jch betrauere in ihm nicht nur den treubewährten Beamlen,
ſondern den in guten und ſchweren Tagen erprobten Freund
meiner Familie, in der ihm immer ein ehrendes Andenken ge

währt werden wird. [17138Schloß Nebra, den 10. Auguſt 1888.
Georg von Belldorff.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.V. ranewortlich: Chefredalteur Dr. Richard da für Politik,
Feirleton und den übrigen Jnhält aus ließlich des
Lonis Lehmann für Lokales, Provinzieles, Theater und Muſik; derſelbe

für den Vor ſen- und Inſeratentheil ſämmtlich z. Halle.Die Redaktis n iſt geöffnet von 5, ühr Morgzcus an. Der Chefredakteur iſt
zu ſhrechen Vorm. 10- t Uhr und Nachm. zwiſchen 1—-2. Am beſten wendes
man ſich ſchriftlich an denſelben. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Ge

ſchäftsangelegenheiten ift offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

Nachbezeichueten i. V.
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Erſte Beilage zu 188 der Halli
Halle, Sounutag, 12. Auguſt 1888.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

„ZJ --JJ„- -„„JSc]cklcqtftt à à
Aus dem Jahresbericht der Handelskamme

zu Halle a. S. über 1887.
VII.

Zuckerinduſtrie. Die Rohzucker-Campagne 1886/87 ge-
ſtaltete ſich, ſoweit die Preiſe in Betracht kamen, ungünſtigee als
die vorhergehende; denn als Durchſchnittspreis war für

96 VPolariſation nur 20,45 gegen 23,10 1885/86,
88 Rendement 1935 A.u verzeichnen da während der Monate September bis März

die Preiſe infolge eines ſtärkeren Anbaues von Rüben und
günſtigerer Ausbeute gedrückt blieben und erſt im April eine
weſentliche Aufbeſſerung erfuhren.

Die Freitagsberichte der Halleſchen Zuckeragenten ergeben
im Mittel der Notirungen einen Durchſchnittspreis

für September 1887 .4 21,80 Baſ. 929 20,70 Baſ. 88

Hktober 2090 1995J 3 eNovember 2205 21,05Dezember 2425 2325Januar 1888 2485 23,60 9Februar 24,25 22,80
Doppel-Centner
in der letzten Eampagne weniger gegen das Vorjahr 1893518

Während in laufender Campagne nur eine Verſteuerung der
Rühen mit 85 45 per Etr. geſchah und bei der Ausfuhr eine

Rückvergütung

von er Etr. raff. Zucker über Zuckergehalt,

8ée eRohzucker 90
gewährt wurde, tritt für die kommende Betriebszeit das neue
Geſetz in Kraft, nach welchem die Rüben mit 40 H per Ctr.
und der in den Konſum übergehende Zucker zu 6 per Ctr.
verſtenert werden und die Exportbonifikation
auf 5,32 per Etr. raff. Zucker über W Zuckergehalt,

9 0 ee 3,00 et v e eRohzucker 90425
ermähigt wird.

Die Preiſe für raffinirten Zucker folgten in der Cam-
pagne 1886/87 im allgemeinen denen des Rohzuckers ſehr langſam,
und wenn auch dadurch der Unterſchied zwiſchen den Preiſen
für Rohmaterigl und fertiger Waare oft ein ſehr geringer war,
ſo lagen doch die Verhältniſſe günſtiger, als in der vorhergehen
den Campagne.

Die monatlichen Durchſchnittspreiſe für Raffinade, fein, im
Jahre 1887 ſtellen ſich, nach den Berichten der Halleſchen Zucker
Kindler, wie folgt:
Hanuar 52,00 .4 pro 100 kg Juli 56,75 pro 100 kg
r 51,50 Auguſt 57,50kärz 51,10 September 56,80
April 392,60 Oktober 55,00 eMai 54.00 November 56,05 dJuni 354,25 Dezember 59,70Was beſonders die Zuckerraffinerie Halle a. S. be
trifft, ſo hatte dieſe 1886/87 im Gegenſatze zu dem Geſchäfts
jahre 188586 ein günſtiges Ergebniß zu verzeichnen.

Der Betrieb in der Fabrik am Bahnhofe wurde am 27.
September 1886 eröffnet und am 3. Auguſt 1887 beendet. Es
wurden verarbeitet 19036626 kg Rohzucker, die bei einem Durch
ſhnittspreiſe von 40,71 pro Dop Ctr einen Geſammtwerth
von 7750 124,16 repräſentirten, während an Raffinerie-Pro-
dukten 18862438 kg im Werthe von 9050678,91 verkauft
wurden. Der Betrieb der Fabrik am W begann am
L September 1886 und wurde Anfang April 1887 eingeſtellt.
Zur Verarbeitung kamen 5353334 kg Rohzucker im Werthe von
2174232,60 und es wurden einſchließlich der gus dem vor

„„„„„Z; pÖ S

r en Geſchäftsjahre übernommenen Beſtände 5370397 kg
ürfelzucker und ſonſtige Produkte im Geſammtwerthe von

2797397,59 verkauft. XUeber den Großhandel mit Zucker wird berichtet, daß
das Jahr 1887 für denſelben ein verhältnißmäßig günſtiges ge
weſen indem der genannte Artikel mit mäßigen Preiſen ein-
ſt und ſeinen Werthſtand im Laufe des Jahres langſam und
tetig aufbeſſerte.

„Gegen die zahlreichen Verſuche, die Halleſchen Geſchäfts
kreiſe für den in Magdeburg und neuerdings auch in Hamburg
beſtehenden Verkehr in, Zettelwaare zu intereſſiren hat
man ſich in Halle a. S. bisher und das mit Recht faſt
ganz ablehnend verhalten.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
S r 8. Auguſt. Der 7. internationaleOphthalmologen- Congreß hat heute Vormittag, von über

200 Theilnehmern beſucht, ſeinen Anfang genommen. Donders-
Utrecht eröffnete die Verſammlung mit einer auf, deutſch und
franzöſiſch gehaltenen Anſprache, worin er den Congreß im
Namen des Comités Feier des 25jährigen Jubiläums der
Geſellſchaft begrüßte Redner verbreitete ſich ſodann über die
periodiſchen internationalen gren welche bis jetzt ſtattge-
funden haben. Der letzte wurde in Mailand abgehalten und
dort der Beſchluß gefaßt, daß der nächſte, alſo der jetzt hier
ſtattfindende Congreß, über das weitere Fortbeſtehen der Con
greſſe zu befinden haben ſolle. Seine Anſicht entwickelte Redner
dahin, daß er die Abhaltung derartiger ſelbſtſtändiger Congreſſe
für ſehr nützlich halte, er ſchlage vor, an denſelben feſtzuhalten,
aber nicht zu kurze Perioden feſtzuſetzen, damit auf jedem Congreß
eine junge Generation Theil nehme und dem Fortſchritt der
Wiſſenſchaft Zeit gelaſſen werde, jeden Congreß vor neue Haupt-
fragen zu ſtellen. Geh. Rath Becker machte der Verſammlun
ſodann ieeigſ von dem freundlichen, im Einverſtändni
mit den. Allerhöchſten Herrſchaften erfolgten Entgegenkommen
der Regierung, dem ebenſo freundlichen Entgegenkommen der
Univerſität und der Stadt und erwähnte eine principielle
Neuerung, nämlich die Zulaſſung von Damen zu einigen Sitz-
ungen und den geſelligen Veranſtaltungen des Congreſſes.
Zum Präſidenten des Congreſſes wurde nunmehr Donders-
Utrecht und unter die Ehrenpräſidenten Prof. Helmholtz ge
wählt. Als ſein Name durch den Saal tönte, erhoben ſich die
Anweſenden und ein mächtiges, langdauerndes Beifallklatſchen
ging durch den Raum. Geh. Rath Becker verlas hiernach ein
Telegramm der Großherzo g. worin ſich dieſelbe als dank-bare Patientin des Geh. Rath Becker bezeichnet und, indem ſie

auf ihren gegenwärtigen Zuſtand verweiſt, ren daß ſie
aufs herzlichſte Antheil nehme an dem Congreſſe und ſeinen
Arbeiten. Nunmehr begrüßte Prorector Geh. Rath Arnold
den Congreß im Namen der Regierung, wie der Univerſität,
Oberbürgermeiſter Dr. Wilckens Namens der Stadt.

Mackenzie's, Antwort. Aus London wird uns ge
ſchrieben: Ein Leipziger Verleger bot Sir Morell Mackenzie
12000 für das Recht der Verö der deutſchen Aus
gabe der Erwiderung Mackenzie's auf die Berliner Publikation
Bergmann's. Die Entgegnung Mackenzie's dürfte kanm vor
Ende September im Drucke erſcheinen.

Jm Zeughauſe c Berlin hat jetzt auch Profeſſor
Werner Schuch ſein Gemälde von der Fürſtenbegegnung
nach der Schlacht bei Leipzig begonnen. Profeſſor Janſen,
der ſein Bild der Schlacht von Fehrbellin in ehe Wochen

hatte, iſt bei dem neuen Bilde von
Torgau ſchon mit der Farbenausführung beſchäftigt. Profeſſor
Geſelſchap hat in dieſem Sommer gar keine Pauſe gemacht,
ſo daß ſein drittes großes Wandgemälde jetzt ſchon weit vorge
ſchritten iſt.

T Man ſchreibt den „B. T.“: Es durchläuft die Zeitungen
eine Mittheilung, der zufolge Richard Wagner's Grab in
Bayreuth aller Pflege entbehre und wüſt läge. Ein

niedriger Hügel, ganz mit einer ſchweren Marmorplatte bedeckt,
an den Seiten dicht mit Epheu bewachſen wie kann da von
einer beſonderen Pflege die Rede ſein und wie kann eine ſolche
Stätte verwüſtet daliegen? Wir fanden dort noch vor wenig
Tagen alles in Ordnung, den Zugang ganz frei, viele Beſucher
waren anweſend. Wunder nahm es uns nur, daß man die ſich
rankenden Pflanzen ihrer Blätter nicht mehr beraubt hatte.
Auf dem Marmor lagen mehrere Blumenſträuße, und Niemand
war gehindert, ihre Zahl zu vermehren. Demnach ſcheint
alſo auch die Nachricht, daß Frau Koſima den Schmuck des
Grabes einem Jeden verwehre und das Recht, dort Blumen
niederzulegen, für ſich allein beanſpruche, unrichtig zu ſein.

Todesfälle und Nekrologe.
Selbſtmord eines Fürſten. Wie uns aus Berlin

demeldet wird. hat der dort als Lebemann bekannte Fürſt
Alfred Salm, ein Greis von 78 Jahren, auf ſeinem S e
Dyck bei Neuß in der rin ſeinem Leben durch Selbſt
mörd ein Ende gemacht. Kurz vorher war ihm nahegelegt
worden, ſeine Entlaſſung als Oberſtmarſchall einzureichen. Fürſt
Salm gehörte der Linie Salm-ReifferſcheidDyck an, die mit
ihm ausſtirbt, da er nicht verheirathet war.

Der Muſiker Jſaae Strauß iſt in Paris im Alter
on 82 Jahren geſtorben. Strauß war unter dem Kaiſerreich
Muſikdirektor der Hofbälle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Vaxcanzen für Militär Anwärter im Bezirk des

4. Armeekorps 1. Oktober 1888, e arg Schul
kaſtellan, Nachtwächter und Laternenanſtecker, frei Wohnung
und Heizung, als Kaſtellan 144, als Nachtwächter 164, als
Laternenwärter 36 Mk. Gehalt. 1. Sept. 1888, Magdeburg
Bahnpoſt Nr. 7, Poſtſchaffner im Begleitungsdienſte, 800 Mark
Gehalt und 180 Mark Wohnungszuſchuß.

e. Niemberg (Saalkreis), 10. Auguſt. (Wunderbare
Fiſche.) Jn dem benachbarten Orte E-ndorf, wurde in dieſen
Tagen in einem der Dorfteiche eine eigenthümliche Art von
Waſſerbewohnern entdeckt, die ſonſt ihren Aufenthalt in nichts
weniger als naſſen oder feuchten Räumen nehmen. Braungrauvon Farbe in einen Kreis zuſammengezogen lagen die merk-

würdigen Geſchöpfe im Schlamme des Teiches. Da aber derMenſch gern alles wiſſen möchte, ſo wurde ſehr bald eins der

Wunderdinge emporgehoben und an's J befördert. Und
was erblickte das Auge des Neu reſp. Wißbegierigen? Eine
der ſonſt ſo beliebten Brat oder Knackwürſte. Und in der Tiefe
des Waſſers lagen noch mehrere Arten dieſer die man
vermuthlich deshalb in's Waſſer geworfen,, weil ſie derartig
verdorben waren, daß ein Genießen des ſonſt leckeren Gerichts
nicht mehr möglich. Oder ſollten hier Langfinger ihre eroberte
Beute weggeworfen habenZeit 10. Auguſt. (Vogelſchießen.) Zum
Schützenkönig wurde Herr Bankier W. Sauer proklamirt,
für den Herr Otto Ritter den Königsſchuß gethan hatte.
Der geſtrige Tag war der Hauptfeſttag des diesjährigen
Vogelſchießens, der, begünſtigt vom herrlichſten Sommer-
wetter eine zahlreiche Beſucherſchaar herbeigelockt hatte,
ſodaß es ſchwer hielt, Platz zu erhalten.

2 Blankenburg a. H., 9. Auguſt. (Pilze. Bir-
kentanz.) Das feuchte Wetter in dieſem Sommer hat
auf die Entwickelung der eßbaren Pilze äußerſt günſtig
eingewirkt, denn ſie zeigen ſich in einer ſelten großen Zahl
in unſern Wäldern. Steinpilze und Pfifferlinge ſind zwar
alljährlich viel in unſern Eichen, Fichten- und Kiefern-
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Das Herz des Greiſes ſchlug unruhig und raſch. Jn faſt bebender Erwartung
hielt er die Augen auf die Thür gerichtet. Sie wurde ungeſtüm geöffnet und eine
chlanke Männergeſtalt trat ein. Die ſtarke Dämmerung hinderte den Alten, den
ingetretenen ſofort zu erkennen. Er ſuchte die Dämmerung mit ſeinem Auge zu

durchdringen ja der Geſtalt nach konnte es Damken ſein!
Da eilte der Eingetretene mit geöffneten Armen und dem Rufe: „Mein Onkel,

nein Vater!“ auf ihn zu und ſchloß ihn feſt in ſeine Arme.
Ein freudiger Schreck hatte den Greis erfaßt. Er hatte die Stimme erkannt,

ber zu unerwartet war ihm die Ueberraſchung gekommen.
„Hermann, Hermann, mein Sohn!“ rief er, indem er den jungen Mann feſt

m die Bruſt preßte und ihn auf Mund und Stirn küßte. Er hätte laut aufjubeln
gen, nun er den an ſeinem Herzen hielt, nach dem er ſich ſo ſehr geſehnt. Nun
ver es ihm, als ob noch nichts verloren ſei, als ob jetzt noch Alles einen guten
Ausgang nehmen müſſe.

„Jch habe Dich überraſcht, mein lieber Onkel fragte Hermann, indem er ſein
Haupt emporhob und dem Greis in die alten, lieben Augen blickte. „Du haſt mich noch
nicht erwartet

„yNein, nein, ich habe Dich noch nicht erwartet,“ entgegnete der Alte mit vor
Freude bebender Stimme. „Aber ich habe mich unendlich nach Dir geſehnt. Gott
habe Dank, daß er Dich jetzt hat zurückkehren laſſen.“

„Und glücklich bin ich zurückgekehrt, Onkel rief Hermann. „Das Glück
ſt mir günſtig geweſen, Du ſollſt Deine Freude darüber haben doch was macht
ibriele Was macht ſie, Onkel

Der Alte vermochte den Schmerz, den dieſem Frage in ihn erregte, nicht zu
erbergen, und mit ergriffener Stimme erwiderte er:

„Auch ſie wird Gott danken, daß Du zurückgekehrt biſt.“
Hermann entging der Ernſt und die Trauer, welche ſich ſo plötzlich bei ſeiner

Frage auf des Alten Stirn gelegt hatten, nicht.
n n iſt vorgefallen rief er erſchreckt. „Was iſt vorgefallen, daß Du ſo

„Du weißt noch nichts davon?“ fragte Steider. „Nein, Du kannſt noch nichts
wen gehört haben, und ich ſoll es Dir erzählen, ich, dem es faſt das Herz ab
rückt! Jch ſoll ſchon die erſten Minuten des Wiederſehens Dir damit verbittern

doch es muß ſein!“
r t kurzen Worten erzählte er Hermann das Vorgefallene, dieſer ſprang er

hrocken empor. t

„Und unſere Hilfe kommt jetzt zu ſpät?“ rief er. „Alle unſere Mühe ſoll
rgebeus geweſen ſein? O, hätte ich doch ahnen können, daß von einem einzigen
age Alles abhing!“

„Es wird noch nicht zu ſpät ſein,“ erwiderte der Alte. „Jetzt hoffe ich wieder,
t habe ich wieder Muth,“ fuhr der Greis lebhaft fort. Der Name und die
re des alten Hauſes ſind ſchwer verletzt, aber noch ſteht es aufrecht. Doch
rgen ſchon kann die Kataſtrophe eingetreten ſein.“
t „Morgen ſchon?“ rief Hermann. „Nein, das darf nicht ſein, noch heute
end eile ich zu Damken, und ſage, daß wir die Wechſel für ihn bezahlen wer
h Jn wenigen Tagen können wir alle Waaren, die ich mitgebracht, verkauft
r dann können wir Danens Geſchäft wieder ſtolz und kräftig emporheben

d dann hoffe ich, daß auch Damken mich nicht zurückweiſen wird!“
Das kann er nicht,“ entgegnete Steider. „Die Noth, in der er iſt, muß

jede Hilfe willkommen machen. Doch nicht heute Abend kannſt Du zu ihm
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gewinnen, bis ich Dir eine andere Hilfe bringen konnte, auf die Du feſt und ſicher
bauen kannſt. Nie, nie ſollte Letzingen der meine werden, das war mein feſter
Entſchluß. Lieber hätte ich mich dem Tode geweiht, als daß ich ihm vor dem
Altare meine Hand gereicht. Und doch iſt es nicht zu ſpät zur Rettung. Siehe,
Vater, der Mann, den Du verſtoßen, den Du verkannt, der alte Steider, er hat
mir jenen Rath gegeben, um Zeit zu gewinnen, bis das Werk ihm gelungen, das
er vor hatte, und dieſes Werk iſt: das Haus Damken zu retten, ihm ſeine Ehre,
ſeine Größe und ſeinen Ruhm zu bewahren!“

„Steider?“ fragte Damken überraſcht, und für einen Augenblick tauchte eine
neue Hoffnung in ihm auf, aber ſie verſchwand auch eben ſo ſchnell wieder.

„Ja, er,“ fuhr Gabriele fort. „Er wollte Dich retten. Was er ſich in einem
langen mühevollen Leben erſpart, was er durch eigenen Fleiß und eigene Mühen
vermehrt hat, das wollte er Dir darbringen, Dir anbieten, um damit Dich und
Dein Geſchäft zu erretten.“

„Du glaubſt, daß ich von einem Diener ein Gnadenbrod annehme?“ erwiderte
Damken mit ſeinem früheren ſtolzen, bitteren Lächeln. „Du glaubſt, daß ich von
ſeiner Barmherzigkeit leben könne; ha, nimmermehr, und müßte ich noch in dieſer
Stunde zu Grunde gehen!“

„Du wirſt es, Vater,“ rief Gabriele, „Du biſt verloren ohne ihn, nur er
kann Dich retten, er allein!“

„So will ich lieber untergehen!“ erwiderte Damken feſt und beſtimmt. Und
in dieſen wenigen Worten prägte ſich ſein ganzer hartnäckiger Stolz aus, der ihn
eher brechen ließ als er ſich beugte.

„Nein, nein, Vater“, rief Gabriele in Aufregung, „Du darfſt nicht unter
gehen, Du mußt gerettet werden. Jch will zu Steider eilen, ich weiß, wie er
Dein Geſchäft und Dich liebt, er wird Alles Alles für Dich thun und wagen.“

Jch will ſeine Hilfe nicht,“ erwiderte er. „Sie käme auch zu ſpät, denn
denn heute oder morgen wird ſich ſchon mein Geſchick erfüllen.“

„Vater, Vater,“ rief Gabriele in höchſter Angſt, indem ſie ihn feſt mit den
Armen umklammerte. „Du mußt Dich retten, denk an Dein unglückliches Kind!“

Damken war heftig erſchüttert. Sein eigenes Geſchick war ihm in dieſem
Augenblicke gleichgültig, nur das Gabrielens lag ihm am Herzen. „Es iſt zu
ſpät!“ rief er und riß ſich aus den Armen ſeiner Tochter los, um ſich nicht durch
die Bewegung, welche ihn ergriffen hatte, überwältigen zu laſſen.

Die Sorge und Angſt um das Geſchick ſeines Kindes rief noch einmal einen
ſchwachen Muth und Hoffnungsfunken in ihm wach. Er eilte zur Villa, ſchwang
ſich auf ſein Pferd und ritt in ungeſtümer Eile in die Stadt. Was er wollt:,
was er thun ſollte, wußte er noch nicht vielleicht griff der Zufall mit günſtiger
Hand in ſein Geſchick ein vielleicht! Er wollte noch einmal um ſeines Kindes
willen den letzten ſchweren Schlag von ſich abzuwenden verſuchen.

Jn bangen Sorgen blieb Gabriele zurück. Sie war entſchloſſen, zur Stadt
zu eilen und ihren alten Freund Steider um Rettung und Hilfe anzuflehen, aber
hatte ihr Vater nicht geſagt, daß er nie die Hilfe eines Dieners in Anſpruch
nehmen, ſondern lieber zu Grunde gehen wolle! Sie kannte ſeine Hartnäckigkeit,
und der Gedanke daran raubte ihr den Muth.

Und wenn ſie dennoch ihren Entſchluß ausgeführt hätte! War der alte Steider
auch jetzt ſchon im Stande zu helfen, hing nicht Alles von Hermann's Rückkeh
ab? Nie hatte ſie Hermann mit einer ſolchen Sehnſucht erwartet, er war jetz!



waldungen vorzufinden; doch ſcheint nach der Nordh. Ztg.
die heurige Ernte das gewohnte Maß zu überſteigen. Der
Champignon bringt noch an verſchiedenen nicht Jedem be-
kannten Stellen mittelmäßigen Ertrag, doch ſcheint dieſer
Pilz hier immer mehr verſchwinden zu wollen: eine be-
dauerliche Thatſache, die auf die Unkenntniß Solcher zu
rückzuführen iſt, welche den Champignon aufſuchen und
durch das unvorſichtige Ausreißen aus der Erde die weitere
Frucht auf immer vernichten. Am 19. und 20. d. M.findet in l auf der dicht an der Bode belegenen
rer Wieſe der diesjährige ſogenannte „Birkentanz“ ſtatt,
ei welchem in altherkömmlicher Weiſe, wie in Altenbrak
elegentlich der ſogenannten „Grasmuſik“, das ſchönere Geſchlecht das Obercommando führt.

Staßzfurt, 10. Auguſt. (Sedanfeier). Dem Vorſchlage
des Magiſtrats entſprechend hat die Schuldeputation beſchloſſen,
das Sedanfeſt in dieſem Jahre in der bisherigen Weiſe nicht
mehr zu begehen, ſondern es mit einer einfachen Schulfeier in
den einzelnen Klaſſen bewenden zu laſſen.

Halberſtadt, 10. Auguſt. Lutherfeſtſpiel). Auf der
allgemeinen Lehrerkonferenz. hierſelbſt iſt beſchloſſen worden,
das Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel Ende September hierſelbſt zur
Aufführung zu bringen.

h Oberhof, 9. Auguſt. (Ein Lieblings-
plätzchen der kaiſerlichen Prinzen) iſt, wie das
Arnſt. Tgbl. berichtet, jetzt das Kammerbacher Pürſch-
haus wenn es in letzter Zeit die Witterung nur einiger
maßen erlaubte, wurde ein Ausflug dahin unternommen,
um ungeſtört auf demſelben ſpielen zu können. Groß war
die Freude der kleinen prinzlichen Herrſchaften, als ſie
zum zweiten Male dort ankamen und eine vollſtändige
vorſchriftsmäßige Köhlerhütte en miniature vorfanden,
welche ihnen Herr Oberförſter Grau von Stutzhaus hatte
bauen laſſen. Kindlich heiter arbeiten die Kleinen im
Waldfrieden und läuten mit Vorliebe die Kirchenglocken
des Köhlers, die an der Decke der Hütte befeſtigten

welche einen ſchönen harmoniſchen Klang
geben.

T Gera, 10. Auguſt. (Hausſuchung.) Bei dem
vor längerer Zeit von Berlin hierher verzogenen Tiſchler
St. fand heute Vormittag durch die Kriminalpolizei eine
Hausſuchung nach verbotenen Schriften ſtatt. ie die
Ger. Ztg. hört, ſollen eine größere Anzahl neueſte Num-
mern des „Sozialdemokrat“ in einem Verſteck vorgefunden
ſein. Ob und inwieweit ſich der Mann der Verbreitung

Schwierigkeiten, indern ſie ſich diesmal nicht mit der Anerkeu-
nung des Wirthes begnügte, ſondern eine Legitimation durchPaß verlangte. Dieſem Verlangen konnte der Schwindler vor

erſt nicht entſprechen, er hinterließ deshalb ſchriftlich, dieſer
Werthbrief ſolle ihm nach Wiesbaden in die „Vier Jahreszeiten
nachgeſchickt werden; bis dahin könne er ſich mit einem Paſſe
legitiniren. Er reiſte auch geſtern Morgen um 1092 Ühr nach

iesbaden ab. Das Bankhaus hatte aber inzwiſchen den Adreſ
ſaten um eine Empfangsbeſcheinigung über die erhobenen 300.4
angegangen, die dieſer in Aachen erhielt. Er vermuthete daher
Betrug und telegraphirte an das Emſer Poſtamt, die Werth
briefe hier zurüzubehalten,, da jedenfalls ein Betrug vorliege.
Herr Louis Engel traf noch im Laufe des geſtrigen Tages hier
ein und konnte ſich als der wirkliche reß at legitimiren. Die
Polizei ward ſchleunigſt aviſirt; dieſelbe ſetzte ſich wit der in
Wiesbaden in Verbin n und wenige Stunden nach ſeiner An
kunft konnte man den Schwindler im angegebenen Hotel in
Wiesbaden verhaften. Er ſoll ſeinen Betru haben
und iſt ſeine r in das Landgerichtsgefängniß in
Limburg bereits geſtern Abend erfolgt. Der größte Theil der
erhobenen Summe iſt gerettet. Der aber ſoll
hoch und heilig verſchworen haben, in Zukunft mit Mittheilungen
S nete Verhältniſſe an Reiſegefährten recht vorſichtig
zu ſein.

Der Hauptſitz der internationalen Vankuoten und
Münzfälfcherbande iſt unzweifelhaft London. Filialen von
Bedeutung ſind ſchon längſt in Paris und Brüſſel eingerichtet.
Jetzt ſcheint man auch Rumänien als ein beſonders r ipigetFetd der Thätigkeit in Kultur nehmen zu wollen. Aus Bukareſt

wird darüber geſchrieben: Faſt kein Tag vergeht, ohne daß neue
Verhaftungen von Leuten ſtattfinden, die entweder der Falſch
münzerei und Banknotenfälſchung überwieſen ſind oder wenig-
ſtens im Verdachte derſelben ſtehen. Und da es außer fremden
Verbrechern dieſer Kategorie auch an einheimiſchen nicht fehlt,
die auf ſolche Weiſe ſchnell reich werden wollen, glücklicherweiſe
aber noch früh genug erwiſcht werden, ſo wird man hier bald
ein eigenes Gefängniß für Banknotenfälſcher errichten müſſen.
Seit der Verhaftung des Emanuel Merdinger in Botuſchani
hat die militäriſch neuoxganiſirte Polizei von Bukareſt und der
größeren rumäniſchen Städte eine wahre Hetzjagd auf Bank-
notenfälſcher veranſtaltet, die nicht immer und überall von
Erfolg begleitet war, aber mitunter merkwürdige Reſultate
zu Tage förderte. So wurde in der vorigen Woche in
Galatz ein Mann Namens Nicolae verhaftet. Man fand
bei, ihm mehrere Rollen neuer, aber falſcher FünfFrancs
Stücke, die er mit Hilfe einer aus Berlin ihm zugeſandten Ma
ſchine ſehr getreu nach den echten Münzen fabrizirt hatte. Der
Verhaftete re eigert jede Auskunft über den Erzeuger und
Abſender der Maſchine. So viel ſteht jedoch feſt, daß dieſelbe
ein Berliner Erzeugniß iſt. Gleichfalls in der vorigen Woche
verhaftete die Bukareſter Polizei fünf Jndividuen, die unter
dem Verdachte ſtehen, falſche öſterreichiſchungariſche Banknoten
fabrizirt und verbreitet 8 haben. Die Unterſuchung dieſer
Affaire wird hier auf's Strengſte geheim gehalten; jedenfalls
dürften aber die Wiener und Budgpeſter Polizei von deren Er

einen Hund?“ Der Direktor ſagte, ſeine Kaltblüt: gleit beirahrens
in ſtrengem Ton: „Wie unterſteht Jhr Euch, mit mir in ſolchen
Tone zu ſprechen In demſelben Augenblick zog der Sträfling
ein Meſſer hervor und zückte es gar den, Direktor. Der zur
Beaufſichtigung der in der Werkſtätte beſchäftigten Sträflinge
anweſende einzige bewaffnete Wächter, Namens Barath, hatte
kaum ſo viel Zeit, um ſich dem Wütherich entgegenzuwerfen, ſo
daß der Stich nicht den Vorgeſetzten, ſondern den Wächter traſ
Zwiſchen dem Sträfling und dem Wächter entſpann ſich nun
mehr ein verzweifeltes Ringen. In demſelben Augenblicke waren
aber auch ſchon die übrigen Sträflinge von den Arbeitstiſchen
a r und umringten mit wildem Geſchrei die Kämpfenden.

m Nu war Barath entwaffnet, und unter den Stichen der
cheuſale brach er blutüberſtrömt zuſammen. Der außerordent-

lich kräftig gebaute Mann ringt gegenwärtig mit dem Tode,
In dem allgemeinen Wirrwarr gelang es dem Direktor zu der
im Saale befindlichen Nothglocke zu gelangen: die Glocke er
tönte und rief die Wachtmannſchaft herbei. Drei Wächter,
Paſak, Mahota und Hangak, ſtürzten in den Saal und kämpften
mit n egen die Meuterer. Dieſe waren zumroßen Theile mit deeſſern verſehen, und es entſpann ſich als
bald ein förmliches Gemetzel in dem Arbeitsſaal. Bis die in

ſtehende Militärwache anlangte, waren alle drei
ächter mit Stichwunden bedeckt; Paſak lag bereits leblos auf

dem Boden. Der Direftor, der angeblich auch verwundet wurde
ließ die Thüren der übrigen Arbeitsſäle abſperren, denn auandere Arbeiter, beſonders die in der S uhmacherwerkſtätte
beſindlichen, machten bereits Anſtalten, ſich den Meuterern au
uſchließen. Die Niederwerfung und Entwaffnung der Aufrührei,die ſodann in Einzelzellen abgeführt wurden, nahm einige

Stunden in Anſpruch.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
Weimar, 20. Auguſt. Ueber den Geſchäftsumfang der

kal. Eiſendahndirektion zu Erfurt hinſichtlich der Verausgabung
von combinirbaren Rundreſſebilleten im Jahre 1887 an den
Ausgabeſtellen in Erfurt, Berlin (Auh. Bahnhof) und Leivzig
Grübt 75/77) dürften die folgenden amtlichen Angaben von

ntereſſe ſein: Hergeſtellt wurden im Ganzen 27,683 combinirte
Vilete (darunter 351 Kinderbillete), ſomit die bei Weitem

rößte Anzahl unter allen mitteleuropäiſchen VerwaltungenVon dieſen, d. h. den Umſchlägen, lauteten 385 für die erſte
13,185 für die zweite und 14,113 für die dritte Claſſe. 56 Stück

alten für eine Entfernung von gerade 600 Kilometer 1001
ür Entfernungen von 600 bis 1000 Kilometer, 14,942 für ſolche

von 1000 bis 2000 Kilomtr. und 1,784 für r Entfernungen.
Die Zahl der ausgegebenen einzelnen Coupons erreichte die
enorme Höhe von 420,593, d. h. 1,152 auf jeden Tag. Es ent
ſielen hiervon 8,466 auf die erſte, 221,915 auf die zweite und
190,218 auf die dritte Claſſe. Die Geſammteinnahme der
Direktion Erfurt betrug die Summe von 1,420,114 wovon
auf den Staatsbahnſiskus 1,123,752 und auf andere alz
preu ßiſche Staatsbahnen 296,362 kommen.

c S

ſtrafbar gemacht hat, wird die Unterſuchung ergeben.Deſſan, 10. Auguſt. (Schiffsunfalh), Geſtern Nach gebniß. perſtändigt werden.
mittag ſtießen in der Nähe des Kornhauſes ein Floß und ein
Kahn, welcher Petroleum führte, zuſammen. Der Kahn iſt ge-

gekommen.
ſunken von der Mannſchaft deſſelben iſt Niemand zu Schaden ne wird ſtrengſtes Stillſchweigen, gewahrt.

llVorſicht im Verkehr mit der Reiſebekanntſchaft! Aus on s

preußen reiſte in Geſellſchaft eines gewiſſen Friedländer von unter den Strä

Auch über die Affaire des con-
ceſſionirten Banknotenfälſchers Titus Robert, der in Turn-
Severin mit ſammt dem dortigen Präfecten Bratescu verhaftet

ſpr dich invaſtirten W w.
j 4 e ee ſicher er 8 Jene Robert Llue ch her über die Ueberſchwemmung berichteten.

reichiſch ungariſche Banknoten fälſchte und verbreitete. SadlAus aller Welt. nach Ungarn geflüchtet haben.
der Unter deu Stichen der Scheuſale. Ueber einen im

Ems, 8. Auguſt, ſchreibt man: Ein Herr Louis Engel aus Oſt Zuchthauſe zu Jllava (Trentſchiner Geſpanſchaft in Ungarn)

euße t l t iflingen ausgebrochenen Aufruhr berichten inKönigsberg bis Berlin. In ſeiner Ünbefangenheit theilte er dem Wiener Blätter: Die Verſchwörung bezweckte, das Strafhaus Flache Depreſſionen liegen ſüdlich von Jrland und über Nord
Reiſegefährten mit, daß er nach Ems ins Bad reiſe und dort in Brand zu ſtecken und in der entſtehenden Verwirrung den

wie ſicher erwieſen iſt, im

Briefkaſten.
H. L. Petersdorf. Rieſengebirge. Beſten Dank für der

angebotenen Bericht, den wir jetzt leider nicht mehr bringenDie Polizei
können, da wir, wie Sie geſehen haben werden, ſchon mehrfach

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. Auguſt.

Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert,

kandinavien, während das Maximum unverändert über Süd
Werthbriefe ſeines Königsberger Bankhauſes, einen zu 300, den Direktor Joſef Kovacs, der den Sträflingen beſonders verhaßt deutſchland lagert. Ueber Deutſchland und OeſterreichUngarn
andern zu 2000 erwarte. Er begebe ſich zwar gur nach ſſt, zu ermorden Als Abends Director Kovacs auf ſeinem iſt das Wetter ruhig, heiter, trocken und ziemlich warm. nennen
Aachen, Seit aber in einigen Tagen in Ems ein un

den „Vier alnun ſofort nach Ems, ſtieg in dem genannten Hotel unter dem
Namen des Louis Engel ab und nahm als ſolcher auch den in
zwiſchen eingegangenen erſten Werthbrief in Empfang. Als er

Vorzimmer ein wegen
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nicht allein mehr ihr Geliebter, er ſollte nun auch der Retter ihres Vaters ſowie
ihres eigenen TebenCaiedkes werden.

Sie blieb. Es ware villeicht Vieles, Vieles anders geworden, wäre ſie zu
Steider geeilt. Aber welches ſterbliche Auge kann die Zukunft durchſchauen, wer
iſt im Stande, auch nur die Verhältniſſe, welche die darbietet, mit
richtigem Blicke zu erfaſſen? Wer bleibt in ſolchem Augenblicke ruhig genug, um
den eigenen Schmerz und das eigene Herz zu verleugnen und ſeine Gedanken uur
auf das zu richten, was Noth thut! Das iſt ja eben das Symbol der menſchlichen
Schwäche, daß der Menſch ſtets ein Werkzeug der Verhältniſſe, in
denen er lebt, bleibt. Nur dem wirklichen Genie iſt es vergönnt, ſich eine kurze
Spanne über dieſelben zu erheben und einen Schritt darüber hinaus zu thun
aber nur zu bald ſtößt ſein Fuß au die unverrückbaren Schranken, welche dem
menſchlichen Geiſte geſetzt ſind!

Trotz aller Bemühungen Damkens und der Polizei war es nicht gelungen,
irgend eine Spur von Kleuſer aufzufinden. Thätiger als beide war noch der Agent
Polenz Auch ſein Erfolg war nicht glücklicher. Er hatte es an den
größten h nicht fehlen laſſen, denn er haßte jetzt Kleuſer mehr, als er
je irgend einen Menſchen gehaßt hatte. Er hatte ihn ſo gering geachtet und ge-
laubt, daß er ein willenloſes Werkzeug in ſeinen Händen ſei, und nun ſah erſch von dieſem Menſchen betrogen und getäuſcht, beſiegt an Schlauheit.

Er hatte jede Hoffnung aufgegeben, in den Beſitz des Geldes zu kommen, das
Kleuſer ihm verſprochen aber er gönnte es auch ihm nicht. Es würde ihm eine

reude und Genugthuung geweſen ſein, hätte er ihn wie einen Verbrecher zurück
ringen ſehen.

Polenz würde vielleicht die Spur des Geflohenen aufgefunden haben, hätte
er ſeine Nachforſchungen nicht ganz im Geheimen betreiben müſſen, um ſich nicht
ſelbſt bloszuſtellen. Das war es, was ihn nach allen Seiten hin ſtörte. Er konnte
die Flucht auch nicht zur Anzeige bringen und gleichwohl ſah er ein, daß, je länger
dieſelbe verborgen bliebe, der Geflohene um ſo mehr Zeit gewönne. Jhm blieb
nur das eine Mittel übrig, Kleuſers Flucht und den Stand des Hauſes Damken
durch einen vertrauten Gefährten verbreiten zu laſſen, er ſelbſt konnte dann
immer noch genug thun, um dieſem Gerücht die allgemeinſte Verbreitung zu
verſchaffen.

Für Damken war es auf dieſe Weiſe unmöglich, Klenſers Flucht geheim zu
halten und es lag auf der Hand, daß er die Hülfe der Polizei in Anſpruch nehmen
werde, um den Flüchtigen zu erreichen.

Polenz hatte ſich nicht e Was er bezweckt hatte, ſah er erreicht, nur
entſprach der e ſeinen Wünſchen nicht.Auf dieſe eſe waren die verſchiedenſten Gerüchte in der Stadt verbreitet

worden und hatten das größte Aufſehen erregt, ehe Damken ſelbſt noch ein Wort
davon erfahren. e hatte der Agent aber auch den Zweck damit verbunden,
den Sturz des Hauſes Damken dadurch zu beſchleunigen und Damken jede Möglich-
keit zu rauben, daſſelbe noch einige Zeit aufrecht zu erhalten. Durch dieſen un
erwartet ſchnellen Fall ſollte aber endlich, und das war ſeine vorzüglichſte Abſicht,
Buchmann überraſcht werden, und dies war ihm gelungen.

Buchmann war durch die Flucht Kleuſers, welche er ſogleich erfahren ar
unangenehm überraſcht. Er hatte das Haus Damken ſtürzen wollen, ohne ſelbſt
erhebliche Verluſte zu erleiden. Er hatte nicht geglaubt, daß dies alte Geſchäft

on ſo völlig gebrochen und haktlos ſei, jetzt ſah er ein, daß er ſich durch
nen Plan t eine Grube gegraben. Ein nicht unerheblicher Theil der

i entgegen. Der Sträfling zeiaber ſpäter auch den audeyen erheben wollte, machte die Poſt und ſchrie: „Für wen iſt das

r in ein n und werde in Rundgang die Schneiderwerkſtätte betrat, in welcher etwa 80 wertbe Niederſchläge werden nicht gemeldet. Magdeburg und
ahreszeiten“ abſteigen. Jener Friedländer reiſte Verbrecher allerſchlimmſter Art arbeiten, ſtellte ſich ihm im Chemnitz hatten Gewitter.

Raubmordes zu lebenslänglicher Zucht 4
hausſtrafe verurtheilter Menſch Namens Emerich Vörge-Toth Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg 15. Hambur

dem Direktor ein Stück Speck 20, Memel 16, Paris Karlsruhe 20, München
Für einen Menſchen oder für Chemnitz 4 20, Berlin 20.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachbenaunten
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Wechſel, welche er auf das Haus Damken in Händen hatte, waren jetzt ohne alle
er mußte ſie einbüßen oder ſich wenigſtens mit geringen Prozeuer

egnügen.
Er war der feſten Ueberzeugung, daß Kleuſers Flucht mit Damkens Einwillig-

ung geſchehen ſei, um für beide gemeinſchaftlich eine Summe zu retten. Der Un-
ſtand, daß Kleuſer noch an demſelben Tage fünfundzwanzig Tauſend Thaler von
Damken erhalten hatte, befeſtigte ihn in dieſem Glauben denn als Kaufmann
war es ihm undenkbar, daß Damken ſich ſo wenig um ſein Geſchäft bekümmert
hätte, wie es allerdings der Fall geweſen war. Er hatte Damken von jeher ge
haßt, jetzt traf ihn ſeine Erbitterung noch im erhöhten Maßſtabe.

So leid es auch Vielen that, daß das alte Geſchäft Damken, das ſie ſlets
nur als durchaus ſolid und reell gekannt hatten, fallen werde, mit ſeinem Beſiher
fühlten wenige Mitleid. Alle kannten ſeinen Stolz und wußte daß er es durch
ſeine leichtſinnige Verſchwendung verſchukdet hatte.

Nur einen Mann in der Stadt gab es, der dieſe Gerüchte mit tief mitfühlen
dem Schmerz vernommen hatte der ſich von ihnen betroffen fühlte, als ob ſie ſein
eigenes Lebensglück vernichtet hätten, das war der alte Steider. Still uno
traurig ſaß er auf ſeinem Zimmer und es war ihm, als müſſe es nun auch mit
ſeinem Leben zu Ende gehen. Alle ſeine Mühen ſah er nun mit einem Male ver
nichtet, ſein ganzes Leben erſchien ihm als nutzlos und vergeblich. Was hatte da
mals gewonnen, nun das alte Haus zu Grunde ging?

Vergebens hatte er nach einem Rettungsmittel geſucht, er hatte ſeinen alten
greiſen Kopf angeſtrengt, aber er fand nichts, keine Rettung, keine en Er dar
das Geſicht in den Händen und gab ſich eine Zeit lang ungeftört ſeinem Schmer-
hin. Dann fuhr er wieder unruhig in die Höhe, der Gedanke ergriff und tri
ihn, daß er helfen müſſe, und mit peinigender Angſt ſuchte er nach einem Mitte,
nach einer Hülfe vergebens. Das Schuldenmaß des ſtolzen, leichtſinnigen
Haudelsherrn war bis zum Rande gefüllt; noch ein Tropfen hinzu, nur eine leiſe, kaum
bemerkbare Exſchütterung, und es mußte überfließen und dann war alles zu ſpä

Es trieb den Greis, zu Damken zu eilen und ihm in der Stunde der Noth
helfend beizuſtehen; aber war er denn im Stande, Hilfe zu bringen, konnte erhoffen, da der ſtolze Handelsherr ſeinen Beiſtand annehmen werde? Konnte er

ihm nicht wieder wie einſt jenes ſchreckliche Wort entgegenrufen: „Jch bedar,
Jhrer nicht, es bleibt dabei, was ich Jhnen einſt geſagt habe!“ Der Gedanke an
dieſes Wort raubte ihm allen Muth, denn es ſchnitt ihm tief ins Herz hinein,
mochten auch bereits Wochen und Monate ſeitdem verfloſſen ſein.

Er hatte faſt den ganzen Tag über gehofft, daß Gabriele zu ihm kommen
werde, auch der Gedanke war in ihm aufgetaucht, daß der Handelsherr ſelbſt kom
men könne, um ſeine Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Er lächelte zwar darüber,
weil er ihn kannte, weil er wußte, daß er nie einen ſolchen Schritt thun werde.
Und wenn er es nun dennoch thäte, wenn er in der Stunde der höchſten Noth
zu ſeinem alten Diener käme und ſpräche: „Steider, helfen Sie mir, retten Sie
mein Haus!“ Die Augen des alten Mannes leuchteten hell bei dieſem Gedanken,
und eine ſelige Freude erfüllte ihn, es war ja die ſchönſte Genugthuung für ſeine
langen und treuen Dienſte und für das Unrecht, das er erduldet hatte. Aber
alle dieſe Gedanken ſchwanden, ſo bald er ſich an Damkens unbeugſamen Stolz
erinnerte.

In dieſem Augenblick hörte er raſche und kräftige Männerſchritte auf der Treppe,ſie näherten ſich ſener Thür ha, wenn ſeine zur Wahrheit
würden, wenn es Damken wäre, um ihn zurückzurufen!
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I Großt Bezirksarzt

Dr med. L. Regen,

S Dr. Anton Corazza,

an Kopfſchmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlafloſigkeit, ferner
F die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden

E fürchten wegen
S allen dieſen Perſonen,
S Leiden noch rechtzeitig vorbeugen wollen,
S Bezug der oben angekündigten Brocſchüre.

AusterkarteNr. I. Rolle von (15Pf.-70Pf.

eite V Veilage zu. 188 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Ver

Nervenleidenden
wird eipfohlen, ſich mit meinem neuen, ſeit 7 Jahren eingefü rten undvon Profeſſoren, praktiſchen Aerzten und dem Publikum r immer
J weiteren Kreiſen herangezogenen Heilverfahren, das nur in äußerenWaſchungen beſteht, unſch

S bekannt zu machen.
ädlich, billig und von frappanter Wirkung iſt,

Erpropt und empfohlen von
Dr. med. Gollmann, Wien, Paiſ königl. Prof.

t u n, en J. V. Oversechelde,ettin, Krems a. d. DonauGeheimer PKatb Meine Broſchüre K. k. Bezirksarzt
Dr. Schering, „Ueber Nervenkrankheiten J Dr. med. Rusbach,

Bad Ems., und Schlagfluß 2irknitz (Oesterr.)
mee 16. Auflage Dirigirender ArztH. Srosewann, der PoliklinikJöhlingen, ſt koſten erhältlich b med. Hoeseh,

Gehaimer Rath Berlin,üitiner, F. Ramdohr
Frankfurt a. M. in Halle a/S.

Ecke Gr. Steinſtraße 33, II.
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Dr. med. Jechl,

Wien,
Dr. med. Markusy,
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Berlin,

Venedig, Dr. med. Karst, Barnowitz,
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Jenen,
Lähmungen, Sprachunver-

mögen, Gedächtnißſchwäche als Gefolge und Kranken, die Schlagfluß
Angſtgefühles. Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen,

Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. ſ. w.
ſowie auch jenen noch geſunden, die derartigen
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Roman Weiss mann.ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, (15770
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in Goldec wert! Die Wahrheitunter Rat dieſer Worte lernt man beſonders in

e Krankheitsfällen kennen und darum erhielt
Richters Verlags- Anſtalt die ger Dankſchreiben für
Znſendung des kleinen Buches „Der Krankenfreund“.In dem lben wird eine Anzahl der beſten und bewährteſten Hausmittel

ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch beigedruckte Berichte glücklich
Geheilter bewieſen, daß ſehr oft einfache Hansmittel geuügen, um
ſelbſt eine ſcheinbar unheiſhare Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen.
Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt
ſogar bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein
Kranker verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags Anſtalt in
Leipzig einen „Kranfenfreund“ zu verlangen. An Hand dieſes Buches

wird er viel leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch die
erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten.
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Wir empfehlen allen Interessenten unsere (14817
Galvanoplastische Anstalt.
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Sommer Fahrplan.

Abgang der er von Bahnhof Halle
c elegene Domaine g.Leipzig: h 10.16 11.408, 1.40, 3.208, haun a e i be Vorw ekülennez-u 6 165 b s 1 rod, mit einem den von len anrreruruMagdeburg: 7.19, 951, W (fährt bie Athen, 1i 31*, 1.24, 3.8, 5.50, 325,1831 ha, darunter 9,9154 ha St ll

8.35 e .33 (fährt bis C Ehtgen. und Bauſte e, Wege und unnutz We e enge ſu e
Berliu: 436*, 725, 9.18*, 11.-, 140, 5.39*, 6.-, 8.55*, 9.19*, Flächen, 4,6305 ha Garten, 207 2866 ha

1135. ckerland, 76,0359 ha Wieſen und und Ang eboteThüringen: 1 10.15 11.9*, 11.40“, 2.5, 3.15 h bis Naum27,3148 ha Weiden ſowie einen Grundurd 23*, 6.5, 9.85 (fähri bis Erfurt), 1 b bnehe von 29 4, ben die weiteſte e zweckent
Poſen: 7.40, I t bis Cottbus), 1.33* b t aus oll für den a n Zeitraum rechendſte Verbreiturg durch
Caſſel: 5.10, 7.50 bis Sprleren. 9. 11.43* u i von n goh bin 868 imEisleben) 2. 5.50 36 (fährt bis S Nerbt) 10.37* n e a e ebots ver

fährt dis Eisleben e W Der Mindeſtb ſthetrag HallischeVienenburg: 5. 7.45, 11.35. 3.5, 9.25 (fährt bis Halberſtadt.) es en Weh auf 12000
eſtgeſetztAnkunft der Ehſenvayſaze auf Bahnhof Halle Ueber me der Pachtung iſt In erat enbatt.

e ares Vermögen von 120000.4Leipzig: o a nen 202. 438 e en n e derenüber den eigenthümlichen Beſi t 5 tene PetitMagdeburg: 2.53, 7. W (kommt von Cdthen), 10.2, 1.26, 5.3*, 6.56, eines W Nit ſt v W e i F aeſpalter in der
ähigkeiten als Landwirthe ſpäBerlin: a T e vant von Hiterfeld), 103, 112, 1133*, 160, teſtens r vor v Sie ſie f 1116*, 844, 8.57, 10.51 termine bei uns auszuweiſen. Für die gr. ar erſtraße

Tbüringen: 430*, 7.5 (kommt von Erfurt), 9.13* (kommt von Erfurt), mitzuverpachtende volle Jagd auf den J angenommen.10.28, L 2.48 kommt dw eng I 8.16, achtgrundſtücken iſt ein beſonderer
3.50, 9.11 „10. (kommt von a ins von 35 jährlich zu entrichten.

en: 7.6, 18.56, 7.9*, 10.14 (kommt von en Bietungstermin haben wir aufaſſel: i er San 3 h T Au 3 d. Js. Verwalterstelle Gesuech.
orgenvier u n n c en e e eg: on K a. ,10 (kommt von Halberſtadt), Geheimen RegierungsRath von Eſch alleiniger Verwalter auf einem größe

bedeutet Säüncühig g bedeutet Localzug.

Abgang und Ankunft der PrivatPe 8Nach all inde: R T ſchef u v
Guſtav Adolfs- Feſt.

a binilom. von der

wege anberaumt.

in unſerem Domainenſekretariat und

tattung der rege gr ren von
uns bezogen werden. Die Beſichtigung
der Domaine iſt nach vorheriger An
meldung bei dem jetzigen Pächter, Ober 1

Vom A. September d. J. werden wir die Ehre und die Freude amtmann Klostermann geſtattet.
aben, die 42. Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav Caſſel, den J. Juli 1888.doif Stiftung in dalle tagen zu ſehen. Zu dieſer Verſammlung werden Königli egierung,

etwa tauſend Gäſte erwartet, von denen ein anſehnlicherhäuſern unterzubringen iſt. Im Vertrauen auf die oft bewährte Gaſtfreund-
ſchaft unſerer verehrten Mitbürger erlauben wir uns die freundliche Bitte, uns
gitigſt geeignete Wohnungen, ſei es unentgeltlich, ſei es für einen mäßigen

zreis zur Verfügung zu ſtellen. Meldungen nimmt jeder der Unterzeichneten
bis zum 12. Auguſt entgegen.

Der Wohn ungsausſchuß.
H. Lehmann AWwauier, orſitzender. Albertz, Domprediger.

p Berndt, Gymnaſiallehrer. Drechsler Kaufmann. Elze, Rechtsanwalt.
D. Förſter, Suberintendent. Jacobi, Kaufmann Knibbe, Landgerichtsrath.

r. Kramer, c ector. Vr. Naſemann, Director.
Dr. Riehm, Gymaoſian ehrer. Saran, Oberprediger. Steger, Rector.

Schrader, Geheimrath. Wächtler, Paſtor.

Bekanntmachung.
Letzter Sonderzug Leipzig-Thale und zurück

am Sonntag, den 19. Auguſt.
Abſezrt h His Vorm. Rückfahrt ab Thale Nachm.

enditz He3 an CönnernHalle 6 Halle 10 oCönnern 78 Schkeuditz 10Ankunft Thale 9 Leipzig IFahrpreise:Von Leipzig und Sehkeuditz I CI. S Wo III. Cl. 44 50 4.
Halle und Cönnern
Der Billet-Verkauf beginnt

50am Tage vor der Fahrt und wird
10 Minuten vor Zugabgang geſchloſſen.Weitere Sonderzüge nach Thale werden in dieſem Jahre nicht veſördert

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt
(Wittienberge-Leipzig).

Wir erhielten einen großen
Trausport [17130r Spann-Wagen Pferde

und halten ſelbige ſoliden zum Verkauf.

r öhrt 6 Sohn.

Theil in Privat
Abtheilnnß f r direkte Stenern,

Domainen und Forſten.
BIobel.

54 000 Mark zuHypothek der geri c S
auf ſehr gut verzinsl. Hausgrundſtückan Haupt traße geſucht. [17030

Frten ſind unter 22723 V. in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein nene
Füchſe, z e '5 Zoll

roß, paſſend für Doctoren,

auch Reiſepferde ſtehen Wig zu verkaufen in v a. Magd de
burgerſtraße 2 (17118Glanor Tüchihalle

ſtehen zu zeitgemäßen Preiſen zu ver-
kaufen auf dem Rittergut Morn-
sömumern bei Greußen.

2. o erſte

e

Jährlingshammel d 50 Stäe
Merzſchafe, (Rambonillet) r
große Figuren ſtehen zum Verkauf
auf Rittergut Wolftitz, Station
Frohburg- (16978

3 ſprungfähige Bullen Oſtfrie ca
hat zu verkaufen [17080

BRol tze,
Oſtran, St. Stumsdorf.

Gebrauchte, aber noch gut er
haltene Rretter vertaufen
preißwerth [17103

Schatz Nordmann.
o 277 Schock Strohseile

n u verkaufen im Gute
17135 Nr. 89 zu Stenden.

Vorzügliche Rümmelpfanzen
noch abzugeben.Rittergut Gleſien b. Schkeudix

Von nächſtem Mittwoch früh ab ſtehen ffeineW fette, ſowie große und kleine magere

Landscehweine
e engl. Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof heuer in Halle.

78 Fr. Rolle aus Halle Fr. Rhaesa aus Nordhauſen.

delsregiſterdes an Ferichio Bekanntmachung.e a/S. Die er ung
Cenſiten der Stadt H
der bereits bis zum 8. d. Mts. fälligeweſenen Sktontuenſenee pro 1

uartal 1888/89 noch im Rückſtaude
ſind, werden dringend erſucht, dieſeSteuer nunmehr ſchleunig hierher zu
zahlen, widrigenfalls die Einziehung
im koſtenpflichtigen Zwangsverfahren
erfolgen müßte. [17085

Halle S., den 10. Auguſt 1888.Königl. Kreis Kaſſe des Stadtkreiſes.
V. Thieme,Kön licher Rentmeiſter.

Die Einrichtung einer Waſchküche
in der Pfarre zu Grotzkugel ſoll an

burg. den Mindeſtfordernden vergeben wer
Dies iſt unter Nr. 700 unſeres Ge en. Koſtenanſchlag und Zeichnung

ſellſchaftsregiſters eingetragen worden können in der Pfarre daſelbſt einge
ſehen oder gegen Erſtattung der Schreib-

Jn ger Geſellſchaftsregiſter iſt

vom 6. Aug. 1888 alle, mitZufolge Vene
age folgende Einiſt an demſelben

tragung erfolgt:

Die der unter derirma: arl Dillmit dem Sike zu
i a h zu Ha e a/S.J. April 1875 r offenen Da
delsgeſellſchaft ſind die Kauflente:

Emil Dillge, früher in Magde-
Surß. eritch, zu Wiederſtedt bei

r

B.v Herrmann zu Magde- in

in Abſchrift bezogen werden.
ebote ſind bis zum 20. Auguſt er.unter 701 die am 15. Juli 1888) ebendaſeibbegründete offene Handelsgeſellſchaft] Gro kurze gut o

in Firma; er Gemeindekirchenrath.
wit dec z See d als

ideren echte h m2 g
der Fabrikant r Coll

nahe Buttſtädt i TEin Haus mit N Sei engere
Garten, Acker lebendes und todtesJnventar iſt Altersſchwäche ſofort zu

Brüderstr., 6V HALLE A. S. W

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Anslande-

ununterbrochen geöffnet von Uhr. nFernſprecher 151 7
für Halle und le und answärts.

l Dampfäresehmaschine t 0

von Marshall Sons. 30 Zoll
Trommelbreite, mit einer 4 pferdLocomobile, gebraucht, ſo gut v
neu, verkauft billig 1711Schreiber, Aug.

nEin Bautcchniker

arbeiten wird geſucht. Offerten mit
Gehaltsanſpruchn. Zeugnißabſchriften
bef. unt. R. s. 25365 Rad
Mosse, Halle a/S.

Mäcdohs z ſollen, finden jeder-

zeit unt. günſtig. Bedingungen Auf
nahme in näch ter N ähe d. Francke'“-
ſchen Stiftungen. Anmeldungen
bef. unt. L. f. 751
Mosse, Halle a/S.

welche in Halle a/S.
die Schule beſuchen

mann zu Halle a verkaufen. z der Kauffumme Vpu2. r nun h anrann ſtepen ſleiteitt der Beleta e, r e
reſſe ſchri niederzulegen Stuben u.eingetragen worden. H. 1000 bei Bäwin v dte volles e 1. Oktober zu ver-

Gelöſcht iſt dern. Buttſtädt i Th. miethen Königſtraße 15, p.
a Rr. 826 die Firma: Capital zu 4 h geſucht auf meineDe e r 2 r d. des 30, I Wuchererſtr. 43,

n ugqu auf feine 1. Hyp. 4 St., 2 Kam. u. Zub. t odun riuicgeiet Abtheilung VII. beförd Hr. Bohne. Brunnengaſſe 11. j. Dkiober zu t ſofort a

r n ebeim Domainen-Rentamte in Fulda
ur Einſicht offen, können auch gegen

d

[17063

70 Stück Erstlings- und

z fahren iſt.

Offene und geſuchteß e

ren Gute der Prov. Sachſen. Der-
eng iſt 20 Jahre alt, militärfrei, ge
und und kräftig u. bekleidet ſeit
Jahren die Stelle eines Verwalters
auf einem Rittergute in Sachſen. Ge
ehrte Herren Reflectanten bitte ſich
mit mir ins Vernehmen zu Se ſetzen.

Rittergut Ermlitz bei keuditz.
17092] Jnſp. A. Gnüchtel.

Verwalter-Geſuch.
Suche für meine Wirthſchaft, ber

bunden mit Zuckerrübenbau und
Brennerei, einen jungen Mann aus
anſtändiger Familie als alleinigen
Verwalter. Derſelbe muß ſchon einige
Jahre praktiſch ſein und etwas dis
poniren können. Gute Handſchrift
und einjähriges Zeugniß erwünſcht.
Gehalt nach Uebereinkunft und ſteigend.

ſchriftliche Bewerbungen mit
kurzem Lebenslaufund guten Referenzen
werden berückſichtigt. [17016

Rittergut Roitzſch d. 9/8 1888.Hoetticher.
Wir empfehlen u. 1. Octob.

tüchtige Hof- u. Verwalter,Volontärverwalter, eromniereche

lnge ofmeiſter e. 16988ieſelben werden den Prve r
an koſtenlos nachgewieſen vom

ndwirthschaftl. Beamten-Verein.
Hauptbüreau Halle a. S.

Ein Wirthſchafts Jnſpector, 48
ahr, der ſeit 20 Jahren auf großen
omainen der Provinz Sachſen ſelbſt

gewirthſchaftet und dem die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
zum 1. October d. J. paſſende Stellung.

Offerten unter 23 an die r
dieſes Blattes erbeten. [17024

Zum ſofortigen Antritt wird auf ein
mittleres Rittergut ein in ger tüch
tiger Verwalter geſucht. Offerten unter R. R bitte in d. xped. d.
Ztg. niederzulegen. [17094

Suche für ſofort einen Volontär-
Verwalter. Rittergut Gangloffſöm-
mern bei Straußfurt. [17088

ästner.
Eine erfahrene Erzi cherin (33

evangel., aus Hannover, muſikaliſ
eprüfte Lehrerin), mit feinſten Rer erenzen ſucht Stellung anf ſofort

oder J. Oktbr. Vertrauensſtllg. auch
erwünſtkt, da ſelbige mit wirthſchaft3 lichem Sinn begabt. Gefl. Offert. u.
B. R. 6235 an J. Barck Co.
in Halle a. S. (16761

Eine alleinſtehende junge Dame
ſucht in einer beſſeren Familie in Halle
Penſion, wo ſie dur Beſchaftigung
im Haushalt vollſtändig zur Familie
gerechnet wird. Offerten mit Angabe
des e Wien preites unter R. S and.
Exped. d. [17095

Vermiethungen.

Laden und Von
preiswerth zu vermiethen u. I. Oeih,
zu be ziehenLeipzigerstrasse

Eine fr. helle und ger.

Wohnung1 Tr. z. verm. Ebendgſelbſt eine 4h
Meter lange gut erh. Treppe n
zu verkaufen Sehmeerstr. 17

Martinsberg 8.Hochherrſchaftliche re t l

October. 17069Näheres Mühlweg 3 I.

(1690 1690

Magdeburgein h der Bahn S cher im im
Beſitz des Herrn Oscar Jaeniſch,
iſt zum 1. October oder ſpäter

oder etheilt zu ver-
ehe enthält zu

ganz
miethen.ſammen 6 Stn ben, 9 K., Küchen

mit allem Zubehör.
19.

Näheres

gr. Steinſtraße 17044

Eine Wohnung, 6 Stuben und
Fuber, mit oder ohne Möbel iſt per

Zteber zu vermiethen Hängdel-

strasse S [17033Näheres Ländelſtraße 1 part.

Fein möblirte Zimmer mit oder
ohne Schlafcabinet ſind ſofort i
miethen.

Franuzistanerhalle
Kuhgaſſe Nr. 1.

Die Etag. des Hauſes Jäger-platz x iſt jetzt zu verm. u 1. Octob.

zu beziehen. [16651
ochherrſchaftl. Wohnung m. Gare Wilhelmſtr. 21

Logis ſofort reſp. 1. Octb. zu ver
miethen. Preis 140,00. Zu ereagg
Fiſcherplan 4. 17025

9 Tage. (15019

Mit den neuen Schnelldampfern des

Uorddeutſchen u
kanu man die Rei Ameri erit

r nach
machen dent Ziohd des

Süädamerika.

Näheres bei dem Hanpt Agenten

W. Vockeroh, Magdeburg,
Kronprinzenstrasso 8

Eine r in geſetzten
Jahren (ohne Anhang) welche die feine
Küche erlernt, gute langjährige Zeug-niſſe beſitzt, wird für ſofort oder 1.
Okt. für einen älteren allein ſtehenden
Herrn in die Stadt zu g8it en ge
ſucht. Näheres in der Exped. d. Ztg.

Auf ein Rittergut bei Leipzig wi
zu ſofort eine jüngere Mamſell gſich welche in der Milchwirthſchaft

ſowie bürgerlichen Küche gründlich
[17Offerten unter U. G. poſilagée n

Eythra zu ſenden.

Eine in der feineren Küche durch
uns tüchtige Köchin wird zum 1.
Oktober geſucht. [17125

Händelſtraße 8.

Ein
junges Mädchen,

welches Land wirthſchaft n. feine Küche
erlernt hat, ſucht baldigſt Stellung

Gefl. Offerten unter 21 in derExpedition d. Zeitung erbeten. [17023

Ein geſetztes Mädchen, welches kochen
kann und etwas Hausarbeit mit über
nimmt, ſofort oder zum 1. October ge
ſucht von Frau Geheim-Rath Dryander,

S 12. (16867Auf dem Rittergnte Loepitz bei

liebes Iabrungsmittel i, lösl. F.Liebig's e von J.
Paul Liebe esden, wird zur
r ung der m Aufziehen

Säuglings z. Z. vorwiegendderordnefer Kuhmilch

gemäß mit geſichertem Erfolg ver
wendet. Jn den Apotheken.

C

Für 4 Mark 50 P.
verſenden fraucs ein 10 Pfd. Packet
feine Toſlettenseiſe in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,Rosen-, Veilchen- u. iycerin-
Seiſe. Allen Haushaltungen
empfehlen.

Th. Coecllen G Co., Crefeld,Seifen und ParfümerienFabrik.

Kneh

Ruchotf Mossse, El a/8

befördert
aller Art in die beorder-

Merſeburg wird zum 1. Oktober ein
Stubenmädchen, welches Nähen und
Plätten kann, geſucht.

Anſtändiges,
bis r Oktob ſucht: Alt
i mr ober vcht: erMarkt 21. Frau r Kamel.
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Gesunde

Hallescher Bank- Verein
Kulisch, Kaempf OOo.

Status ultimo Juli 1888. [17090Ackiva. in Hannover. (17098Caſſen Beſtand mit Einſchluß des Giro Guthabens bei der Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden guf obige, 1878 errichtete
d re 291.876 unter Oberaufſicht der Königlichen Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk-Guthaben bei Banquiers 25 19093314 ſam gemacht. Zweg derſeiben: Weſentliche Verminderung der Koſten desLombarda Conto 227518 ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs

FechſelB a 565552,823 ſoldaten, Verſorgung von Je früher der Beitritt erfolgt, deſtoEffecten e 393,230 niedriger die Prämie. Jm Jahre 1887 wurden verſichert 20,000 Knaben mitSorten und a 77.766 23,000,000 Capital. Status Ende 1887: Verſicherungscapital 90,000,000;Debitoren in laufender Rechnung 8,307,960 Jahreseinnahme 5,500,000; Garantiemittel 15,000,000: JnvalidenföndsDiverſe Debitoren 7 3,184,819 118,000; Dividendenfonds 562,000. Proſpecte 2c. unentgeltlich durch die
Faſſiva. Direction und die Vertreter

ActienCapital e e 6,000,000 3 Jen mit Eüſchuiß des Chetwerlehts landwirthschaftliche Winterschule zu Erfurt.
ſtoren in laufender Rechnung 7 ie Bröſfnung des XVI. Kurſus findet am Montag den 15. Oe-Sperr hihender Rechnung U 27 tober a. e. ſtatt. Anmeldungen nimmt vom 1. September ab an jedem Mitt-

Referwe und Deleredere- Fonds 5 7 7 568338 och und Sonnabend von 10—12 Uhr Vormittags der Unterzeichnete ent

Große Gewinne ohne Riſiko.
Tra 1,000,000, 500,0060, 250,000, 100,000,Francs 2, 00,000, 50,900, 20,000. und zahlreiche Nebengewinne,

ohne Abzug ſofort in Gold zahlbar, ſind auf Prämien- Obligationen der
Stadt Barletta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen. [17060

Nächſte Ziehung am 20. Augnſt.
Keine Nieten. Jede Obligation iſt planmäßig mit 100 Francs

80 Mart rückzahlbar; behält außerdem beſtändig das Recht, an allen Ge
winnziehungen, bis zur vollſtändigen Tilgung der ganzen Anleihe, theilzu
nehmen: wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und hat die
Chance, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. Abgeſtempelte Looſe,
welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire ich zu Mk. 45 das Stüci
gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe
ich dieſelben auch gegen Mongtsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung

Mt. 5. mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach jeder
Ziehung. Ziehungspläne gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald ent-
Jegen. Robert Oppenheim, Frankfurt a. M.

De Preuß Lotterie-Looſe
1. Klaſſe 179. Lotterie ſZiehyng 2. u. 3. October 1888) verſendet gegen Baar;
Hriginale pro 1. Klaſſe: à 114, /2 à 57, /4 à 28,50, à 14,25 Mark
(Wreis für alle 4 Klaſſen: à 240, “2 à 120, à 60, s à 30 Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen OriginalLooſen
pro 1. Klaſſe: 10,40, 16 5,50, /32 à 2,60, à 1,30 Mark (Preis für alle 4
Klaſſen: s 26, 13,50, “32 6,50, es 3,25 Mark). Carl Hahn, Lotterie
Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). [17058

Kaufmänmische Iehransgtalt.
R. ollasen, Halle a/S., Ecke Geiſt- und Albrechtſtraße.

Gediegene fachwiſſenſchaftliche Ausbildung in 1 und 42Monats-Curſen, je nach
Anſprüchen und t Einzel-Curſe in W 7 Rechnen, Schön

ſchreiben, Franzöſiſch c. Aufnahmen jederzeit. Proſpecte franco. [16760

Kette, Deutsche Elbschiſfffahrts-Gesellschaſt.
Zu unſeren Verfrachtungs Bedingungen vom 1. April 1886 iſt Nach

trag I, gültig vom I. September 1888 an, erſchienen, welcher bei allen unſeren
Dienſtſtellen in Empfang genommen werden kann.

Derſelbe enthält u. A. einen neuen GebührenTarif für die Ablieferung
der Güter in Bamburg, Altons und Harburg, ſowie für die Abnahme
von Gütern an dieſen Orten. [17089Dresden, den 10. Auguſt 1888.

Die General Direction
E. Bellingratn.

F 2000 BIöckefeinſte, trockene voluniſche kieferne Stamm, Mittel und Zopfwaare in
allen Dimenſionen,

eigener Wintereinschnitt 1887/8
offeriren frei jeder Bahnſtation billigſt. Ebenſo trockene Rieche in Stärken
pon 5jähriges Lager. Kiefernes Bauholsz nach Aufgabe ge
ſchnitten, ſowie fertige Dielung liefern prompt. Coulanteſte Zahlnngsbedingungen.

Wieſenburg, Mark.Mark
Gräflich Fürstenstein'sche Dampfsäge- und Hobelwerke

von G. Lohmann-

6000 Centner Streustronhſucht zu kaufen C. Wentzel, Tentſchenthal.
15. Auguſt letzte diesjährige

(35.) Alpen-Extrafabrt
nach München, Lindau, Salzhurg etc.

mit Anſchlußbillets nach Tyrol, Salzkammergut u. s. w. ſowie allen
chweizeriſchen Aipengebieten. W Hilletgiltigkeit 45 Tage.
ückfahrt beliebig, auch mit Unterbrechnng und Benutzung aller 2

welche betreffende Wagenklaſſe führen. Ausführl. Reiſeplan à 20 Pfg.

ſowie Billets durch [16520Julius Fricke's Buchhandlung in Halle und
Hermann Wagner, Leipzig, Gellertſtraße 709.

Berirk des Köuighichen isenbahn-Betriebsamntes

(Wittenberge-Leipzig)
DeW Vmbanu Bahnhof Halle a. S.Die zum Neubau des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Halle a/S. erfor

derlichen Sehteſerdecker-Arvelten 794 qm ſind zu vergeben.
do ded intere iß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung vonk50

on

[17084

Unterzeichneten zu beziehen. derAngebote ſind unter J des Brriverzeichriſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf A hrung der Schieſerdeckerarbeiten
zum Neubau des Emnpfangsgebändes““

95 bis zum 27. Juguſt 1888, Vormittags 11 Uhr
in den Unterzeichneten einzuſen

i iſchlagsfriſt 3 Wochen.

Königli
888.

Landbaninſpector
eltz.

Beginn der ProvinzSaison: 1. Mai Fison-Hoorbad Schmiedeberg. Sachsen.
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leider, bei Contrakturen,
Lähmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrankheiten,

aldgegend, durchaus mässige Preise. Nühere Auskunft
durch Badearzt Dr. LübelkKe u. die städtische Badeverwaltung. [165659

en. Oe a ſianinos,

Deutſche
Militärdienst-Vervicherungs-Angtalt

gegen der auch jede Auskunft zu ertheilen gern bereſt iſt. Programme gratis
und franco. Bei Vorſtellung der neu eintretenden Zöglinge iſt das letzte
Schulzeugniß vorzulegen. Director A. Griseh, Stiftsgaſſe 43.

Geſchäfts-Verlegung.
Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich mein

Herren- und Knaben-Garderoben-Ceschäſt
von Leipziger Str. 111 ſchrägüber nach

Leipzigerstr. No. 1Rathhausgebüude) verlegt habe.
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ganz

ergebenſt, mir daſſelbe auch in meinem neuen Geſchäſtslokal erhalten zu wollen,

Hochachtungsvoll [16729
Fdunard OGohn.

Delicate französ. Weintrauben
Mark 5. pro Kiſte von ca. 5 Pfd. Netto

franco jeder Bahn- oder Poſtſtation in Deutſchland (alles inbegriffen) bei

Os Wald C. Halle a s., Brüderſtraße 7 undGroße Steinſtraße 63.
NB. Jn meinem Reſtaurant gebe meine Weintrauben portions-

weiſe billigſt ab. [17128L E
Frühschoppen- Concert

bei freiem Entré.
Nachmittag Pamilien- Concert

Entré 15 [17114W Kameel- und Ponny-Reiten.
Thierpark geöffnet. Nen: n. A. 1 Seehund.

Fräy von r an Speckkuchen.
Kaiser Wilhelms- Halle.

Sonntag den I2. August
Großer Ball mit freier Nacht.
17106] W Nachmittag Kränzchen.

Paul Hanse.
Restaurant Actien-Bierbrauere

am Roßplatz.
Heute Sonntag von I2 Uhr an [17081

Frühschoppen-Concert.
Euterpia.Montag, den 13. Auguſt Abends punkt 7 Uhr

Wasserfahrt nach d. Saalschlossbrauerei,
Einſteigeplatz: Knothes Dampfsehiſfhaltestelle (Ziegelwieſe).

Um zahlreiche Betheiligung bittet der Vorſtand.
Feine Meine vollſtändig rein geſottenen

Nussh.Begula tor Seifen ger

[17099

m. Schlagwerk, 14 Tage empfehle ich bei billigſten Preiſen in
gehend, von 24 .4. an. nur guter und getrockneter Waare.

Goldene Spe k li tt ſieigität. Nall-elSelle,Damen Uhren mildeſte Seife zum Waſchen der
m. Remontoir, 14Kar., Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.
8 chocorA r

ohne Schlüſſelaufzug,
von 30 an.

Silberne
a Raemontoir
Da mit Goldrand, v. 24 .4.

Sehr gute Waare.
Für gutes Gehen leiſtel W

2 Jahre Garantie.
H. Sehindler,

Uhrmacher,
Kl. Ulrichſtraße 4.

Garanürter Erfolg
bei Gebrauch der vorz.
aar- u. Barttinctur
es Dr. med. Renard.

uchard
Kiürschsaft,

friſch von der Preſſe, nur noch einige
Tage, empfiehlt [16987Otto Thieme.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napftuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdeutſche Aſchkuchen empfiehlt täg
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Grudeöſenv. 6 an b. A. Möbius, Zapfenſtr. 16
Man kanufe nur die berühmte

Wiener Wichſe
von Stefan Fernoleudt.treter F. G. Sohre, Dresden.

beſtes bewährtesStreupulver, Mittel in S wie
T 7 zu ſtreuen für alle Schweißfußleidende

wenig fbrowcht von 8 Stück die J en Wundlanfen der Füße, in
Auswahl, empfiehlt zu außergewöhnVBüchſen à 25 u. 50 4 empfiehlt
lich c igen Preiſen (auch zum Ver J. K. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

7xpethen. 110 oda ſ. J. o d.H. Lüders a er. 100 Pfd. 3,75 [17i3W Pa. geisſtarke à Pfd. 30 4,W Ecke Schulberg. 5 Pfd. 1,40
iri um Brennen u. Poliren Weizenftärke à Pfd. 24F iritus t V 1,10 empfiehlt

Anw M.
Gegen Nachnahme od.
Einſdg. des Betrages
direct echt zu bez. durch

die Parfümeriefabrik von Carl Schreyer,
Dresden Thereſienſtraße Nr. 11.

in einigen Wochen. Ver

o

Dewhäſte-Verbaul.

Mein in beſter Lage von
Halle aS. ſeit ca. 6 Jahren be
aerdve mit nachweislich gutem
Erfolg betriebenes

Damen-Confections

Cevchäft
verbunden mit

Specialität ſchw.
Coſtume- Stoffe

beabſichtige ich per ſofort unter
e Bedingungen, wegen

ebernahme eines größeren
Fabrik-Etabliſſements in Berlin,
zu verkaufen. Zur Uebernahme
ind ca, 20 Mille Mark er-ſorderüich. (17124
Gustav Nachmann,
Halle a. S, Leiprigerstr. 6.

Restaurant Bürgergarten,
Reilſtr. 129. Brandenburgerfſtr.

Sonntag, 12. Aug. Nachm. v. 4 Uhr
an, ununterbrochen [17123

S Concert. 22
Entree frei. JlIumination,
Fr. Rier (Pilſener Rauchfuß),
Weissbier, Beyrisechbier.
Gewählte Speisekarto.
Bauer's Brauerei.

Sonntag Abend
Fricasséè v. Huhn.

17116)] Fritz Träger
Stammtisceh Nr. 103.

Kenues Theater.
Sonntag, d. 12. Auguſt Abds. 8 Uhr

S Grosser Rall.Gäſte willkommen. Der zu erzielendeUeberſchuß fließt in die Ka e zur
Unterſtützung hilfsbedürftiger Armen
u. Kranken. Der Vorſtand.

„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14,

Fernſprech- Anſchluß 169
empfiehlt täglich

Pfirsich-Bowle
in bekannter Qualität.

prima OderkKrebse u. Helgo-
länder Hummer.

Diners von à 1,50 an
von 14 Uhr.

Speissen à Ia carte zu jeder
Tageszeit. [16862

Reſervirte Zimmer
geöffnet bis 12 Uhr Abends.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Heute Sonntag
von Nachmittags 3'/2 Uhr bis Abends

9 Uhr
ununterbrochen

Gr. Mtär-Goncert
der ganzen des Kgl. Magdeb.Füſ.Regts. Nr. 36

Entré à Perſon 30 [17119
o. Wiegert, Capellmeiſter.

amilienbillets haben von Abends
7 Uhr ab Gültigkeit.

Victoria Theater.
Sonntag, den 12. Augnſt 1888.

Unſere braven Jungen in
der Kaiſerſtadt.

Poſſe mit Geſang in 4 Acten.
Montag, den 13. Auguſt 1888,

Til I.Luſtſpiel in 4 Acten. [[I17102
Taruverein Friesen

3

Sonntag, den 12. Auguſt
Nachmittags 4 Uhr im

„Paradiesgarten“
chanuturnen.

Abends 7 Uhr im Saale daſelbſt
ortrag Herrnchriftſteller MaxHarwecek-Wald-

ſtedt über Friedrich Ladwig
Jahn, ſein Leben und Wirken.
Freunde der edlen deutſchen Turnſache willkommen. Der Vorſtand.

Montag, den 13. Auguſt

Schlachtefest
im Reſtauurant zum Deutsechen
Kaiser Herrenſtraße 11. Von 8
Uhr ab Wellfleiſch. Abends Wurſt u.
Suppe. H. F. Stein
Dr. Messer

vom Mittwoch, den 15. d. auf 3 Wochen

verreiſt. [17101Ich bin bis Ende
September verreist.

Proſessor Pott.
Pin silbernes Ehrenzeichen
iſt von einem Ruderer auf dem Schützen-
feſtplatze verloren worden, gegen Be
lohnung abzugeben im Parnadies-à Liter 40 z empfiehlt

J. R, Strässner, Bernburgerſtr. 13. J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13. garten, [1720a

e

e

c e

e



Sc

d

r W ager,
beste u. piiigete

Einkaufsq nete
von

J VSehwur keegenständen
Damen, ſerrte und Kinder.

Echte engl. Jett- Ketten
2,50. 3, 4,50 bis 12

Echte engl. Jett Armbänder
1,25, 1,50. 2 bis 7,50

Liwili Diamanten,
denen von Cap- und

J 250 an, Ohrringe von 1. an.

5, 6 u. 7,50

doublé Trauringe
50, 3 bis 4,50

6 bis 10 [17127Dieſ. mlt SimiliDiamanten
2,75, 3 bis 5

Echt goldene Kreuze
und Meduaillons.

eheJ Grauat-Schmucksachen
in guter Goldfaſſung. Brochen
von 3 an. Ohrringe 1,50,

J 2 bis 7,50 Echte Graugt-Halsketten 12, 14, 18 bis 36

Pehte Korallen aus Neapel.
Korallen en 2reihig 5,50,
8. bis 24 3reihig bis 36RvratleuVromer von 1 an.

Größtes Lager von
Bali- etc. Pächern.

C. P. Ritter.
Halle a. S., Leihzigerſtr. 91.

m r

Kene Bettfedern,ge Reine freie Gänſefedern.

z SNeue Betten

e r W r e.rell u. Federlein in beſter Qualität See er. S W eu billigſten Preiſe (17072 X 7 7 900 56 90 7 5 8benwit Alter u 34. n 9066 u 90008 6 e 66 e

trinkt J n rn Be
versucehe den Sonntag, den I2. August von h bis Abends gegen 114 Uhr [17042en

haben in den bekannten Nieder
Ia en, in allen Theilen der Stadt und
ger Umgegend. [1708:

e r ane aſs. Herm. Oetting, er. Urichet. 56.

vollkommen täuſchend ähnliche t

BraſilDiamanten, Brochen von

J Peht goldene Travringe

5581000 Gold auf itber

Dieſelben mit echten Steinen

Bazar für Herren,
Zur bev Jagdſaiſon halte mein großes Lager in Jagdartikeln angelegentlichſt h

e en n n eJ Jagdmwäntel, Blousen u. Joppen in Leinen, leicht woll. Stoffen u. Loden.
Wasserdichte Häntel und Haveloes in Gummi u. Jagdleinen

Tyroler Wettermäntel.
D HEenht steirische Loden-Hüte.

Strohhüte u. lein. Jagdkappen für die Hühnerjagd.
Gomagehen in Leinen, Segeltuch, Loden (waſſerdicht).

Hühnertascheyn
in ganz neuen, ſehr feinen Modellen.

G Trinkfias chen. Trinkbecher. Bestecke.Auf Verlangen illuſtr. gratis u. franeo,.

Dotal- Wwyer an Gegen Aalenhe es Cegchaſts

Friedrich Gr Leipzigerſtraße 3.Anderer Unternehmungen halber muß mein Lager bis Ende Augnſt geräumt ſein; S

es bietet dadurch Gelegenheit zum billigſten Einkauf in [170756Posamenten zur Damenschneiderei, Strickgarnen, Strümpfen, Spitzen, GRüschen, Federn, seid. Bündern, Senleier n, Sommer- u. Winter-
Handschuhen, Unterhosen u. Jacken, punten Samwmeten, Plüschen

Atlassen ete. etc.

EBDarnenne W eatergtaiete, nen garnirt,
W Größere Partieen zu jedem nur annehmbaren Preiſe.

Laden-Einrichtung, 2 Ladentische, 2 grosse Glasschränke, GlIaskasten,
Lager-Cartons ete. etc. 1 Copirpresse,

2 f e e mt See ee 5 e ee S C Ies ger nnd Verkaufs le e
der Letciuer Porzellan Manunfactur

Heinrich Baensch
Halle aS. Poſtſtraße 12, Eingang Kathhausgaſſe,
empfiehlt Porzellan in anerkannt guter Qualität in weiß und decorirt zu Fabrikpreisen

für Haushaltungen und Hotelbedarf.
Extra-Anfertigungen von Malerei jeder Art.

Damen- Malerei wird gediegen vergoldet und gebrannt.
Gleichzeitig r einen größeren De ſog 4 ussehussporzellan.

[17126

WS Restaurant u. Garlenlocal 3 golenen Fchikchen

36. Grosse Ulrichstrasse 36
einpfiehlt ſeinen

neu angelegten Garten mit zugfreien Colonnaden.
Münchener Loewenbräu 20 Pf., Fagerbier a. d. Geraer Actien-Brauerei Tinz lökf.

i Gewählte preiswerthe Speiſenkarte. De

117122

ne

Eendteschleif on,
Erndiekränze
in größter Auswahl

zu ſehr biſt gen P. eiſen

nan h

Papier achen!
Leinwanddrachen?
chines. Drachen?

e inallen W zu billgſten
Preiſen bei ([u7o77

Carl Th. P—ötz,

18. 18.5 ir Irichstr. 52.

wie Nr. 1Stück 2 Mk. und z. Mk. 50 Pfg.

Priumph- Stühle
wie Abbildung Nr. 2

mit An Pro erlängerunge ch t n gohne L wie ne m erlängerun

Stück 4 Mk. 50 Pfg.,mit n ebne gett geh erung
Stück 5„Perfect“, rin via

e angeWegfall der hinteren
ohne aufzuſtehen in Jede Lage

verſtellbar.
W Stück 3 Mk.

Billigſte Bezugsquelle
W jſolid oAkbehtete W.

Triump h- Stühl

Triumph-S Stühle
und

r r v
Gsngengtlen aus beſtem

ten aige—flecht. für Kinder G.eeghtt a25 Pfg. 3 Mk. 3 Mk. 50 Pfg.
4 M. 50 Pfg. und 6 Mk.Nö. Jedes Eine incl. 2 Schraub-

haken iſt in einem Ledertuch-Futteral

verpackt t [17120
5. S V m d.Letztes grosses Fatale onausgeführt von der Capelle des Thüring. Huſaren-Regts. Nr. 12 unter Leitung des Stabslrompeters

Herrn Stutzer.
Abends Grosses Garten Salon Venevwerk

ſowie bengalische und electrische Beleuchtung des ganzen Etabliässgrmnents.

Damen Mantet- Confection,
Tricottaillen, UVnter- und
Morgenröcke

Toupeis.

„Goldenen hedaille
des Vereins

Grosse Ulrichstr. No. I
empfiehlt vom einfachsten bis elegantesten Genre.

S ſom Feleh
Friſeur,

Dallas, Lohpzigerst 20,
empfiehlt ſein

Atelier für Theater-Perrücken, Straßen Perrücken für Damen und Herren

Damenſcheitel c. SS Reparaturen werden ſorgfältigſt ausgeführt. w.
„Für ausgezeichnete Leiſtungen tn Perrückenarbeiten“

und dem
höchſten

„Selbſtſtändiger Berliner Perrückenmacher“auf der Fachans ſtellung in Beri

Verantwortlich L. Lehmann (Jnfer

Eintritt zpreis zum Concert pro Perſon 25 Kinder unter 14 Jahren in Begleitung Erwachſener frei.

E eA. GradS Leipziger Straße 29 (am Thurm
Herren-Wäsche- Fabrik.

Sperialität: Oberhemden nach Magß.
Unter meiner perſönlichen Le tung geſchieht die Anfertigung der

Hemden und garantire für tadelloſen Sitz wie Ausführung. [17071
[16068

u Trapez
aus Eſcheunholz, fein polirt mit ver

ſtellbaren Seilen
Stück 2 Wik. 10 Pfg.
bis 3 Mk. 50 PfgStreck-SchauicelnFwil Hepnert,

67. Leipziger Straße 67,
neben W olf's MHötel“.

Lager und Rebparaturwerkſtatt

von (17065
Fahrrädern

für Erwachſen e und Kinder.
S Vertreter für: Dürkopp K Co.Bie

S lefeld, u. Hillmann, Herbert Coo
per-Coventry (England).

Zubehörtheile für Fahrräder.
Vernickelungs- u. Emailliranſtalt.

in den 22. Juli 1888. [17070 Gebrauchte Maſch. ſtets am Lager.

brämiirt mit der
„Ehren-Preig“

mit Eiſen u. maſſiv gebogenen Holz
ringen, verſtellbar,

Stück 3 Mk. 25 n.
bis 5 Mk. 75 P(ari Th. Pio öt7,

52. G. Vlrichtr 52.
Leipzigerstr. 18.

Portraits maſt,h im Malen u. Zeichnen
Modernste Münchner e

ertheilt Gustav Luedecke d.Moritzkirche 6, I. ſusose

te) Halle a. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche nTpedltin der Halliſchen Zeitung: Gr Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Aber 5 olte. Gebauer Schwerſchte ſche Vuchdrygerei-
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